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- Zweite Stellvertretende Vorsitzende: 
Frau Silke Vaupel, 
Richterin am Arbeitsgericht, Unna 

Nr. 29564 Az. 11-7-2 Düsseldorf, 28. September 1994 11. Beisitzenn bzw. Stellvertreter (Arbeitgeberseite) 

Der Rat der Evangelischen Kirche in Deutschland hat inzwi­
schen die Mitglieder des Verwaltungsgerichtes für mitarbeiter­
vertretungsrechtlicheStreitigkeiten gemäß §§ 6 und 7 des Kir­
chengesetzes über das Verwaltungsgericht für mitarbeiterver­
tretungsrechtliche Streitigkeiten der Evangelischen Kirche 1n 
Deutschland (Verwaltungsgerichtsgesetz - VGG-EKD) vom 
12. November 1993 {KABI. 7/1994 S. 176} berufen. 

Wir geben nachstehend die Besetzung des Gerichtes bekannt: 

I. Vorsitz 

- Vorsitzender: 
Herr Dr. Heinrich Gehring, 
Richter am Bundesarbeitsgericht a.D., Hameln 

- Erster Stellvertretender Vorsitzender: 
HerrHarald Schliemann, 
Richter am Bundesarbeitsgerichti lsernhagen 

""" Beisitzerin : 
Frau Susanne Bock, Diakonisches Werk 
der EV.-Luth. Kirche in Oldenburg, Oldenburg 

- Erster Stellvertreter: 
Herr OkonsR Ralner Wilker, 
Pommersche Evangelische Kirche, Greifswald 

- Zweiter Stellvertreter: 
Herr Ud. KÖRD Frank Thietmann, 
Evangelische Landeskirche Baden, Karlsruhe 

111 •. Beisitzer bzw. Stellvertreter/in auf Vorschlag der 
Gesamtmitarbeitervertretung (Arbeitnehmerseite) 

- Beisitzer: 
Herr Dirk Nordmann-Sromberger, 
Vorsitzender Richter am Landesarbeitsgericht, Hamburg 

- Erste Stellvertreterin : 
Frau Rechtsanwältin Annette Lipphaus, Bochum 
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- Zweiter Stellvertreter: 
Herr Hudolf Waldmann, Nürnberg 

Die Geschäftsstelle des Gerichtes wird beim Kirchenamt der 
Evangelischen Kirche in Deutschland,· Herrenhäuser Straße 
12, 30419 Hannover, eingerichtet. 

Das Landeskirchenamt 

Kirchengesetz 
über das Amt, die Ausbildung und die 

Anstellung der Diakoninnen und Diakone 
in der Evangelischen Kirche der Union 

(Diakonengesetz-DiakG) 
Vom 5. Juni 1993 

Nr.19356 Az. 13-7-1 Düsseldorf, 27. September 1994 

Der Rat der Evangelischen Kirche der Union hat am 13. April 
1994 die Inkraftsetzung des Kirohengesetzes über das Amt, 
die Ausbildung und die Anstellung der Oiakoninnen und Diako­
ne in der Evangelischen Kirche der Union für die Evangelische 
Kirche im Rheinland in Kraft gesetzt. 

Nachstehend geben wir das Klrchengesetz sowie die Be­
schlüsse 119,120,121 und 122 des Rates der Evangelischen 
Kirche der Union bekannt. 

Das Kirchengesetz und die o. g. Beschlüsse sind am 1. April 
1994 in Kraft getreten. Gleichzeitig sind 
1. das Kirchengesetz über das Amt, die Ausbildung und die 

AnsteUung der Diakone {Diakonengesetz) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 16; März 1981 (Rechtssamm­
lung Nr. 930), 

2. der Beschluß des Rates der Evangelischen Kirche der Uni­
on über die Anerkennung von Ausbildungsstätten für Diako­
ne vom 2. Februar 1aB2, geändert durch den Beschluß vom 
7. Februar 1990 (Rechtssammlung Nr. 932), 

außer Kraft getreten. Die für den Bereich der Evangelischen 
Kirche im Rheinland geltenden Verordnungen 
1. Diakonenverordnung (Rechtssammlung Nr. 931) und 
2. Diakonenprüfungsordnung (RechtssammlungNr. 933) 
sind noch nicht neu gefaßt, so daß sie weiterhin gelten. Die 
hierin enthaltenen Regelungen sind jedoch nur insoweit anzu­
wenden, als sie den neu~ngesetzlichen Regelungen nicht wi­
dersprechen. 

Das Landeskirchenamt 

Kirchengesetz 
über das Amt, die Ausbildung und die 

Anstellung der Diakoninnen und Diakone 
in der Evangelisc~en Kirche der Union 

(Diakonengesea:-DiakG) 
Vom 5. Juni 1993 

Die Synode der Evangelischen Kirche der Union hat das fol'­
gende Kirchengesetzbeschlossen: 

PfäaD'lbl!1 
Diakonie ist in dem Auftrag der Kirche begründet, Zeugnis von 
Jesus Christus in der Welt zu geben. Dienst der helfenden Ue­
be und Dienst mit dem Wort gehören untrennbar zusammen. 

Im Diakonat nimmt dle Gemeinde ihren Dienst der.Uebe ver­
antwortlich wahr. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Diakonat 
der Kirche sind Frauen und Männer mit unterschiedlicher Aus­
bildung, die gemeinsam mit anderen Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeitern den diakonischen Auftrag in Sozial- und Bildungsar­
beit, in pflegerischen und erzieherischen Tätigkeiten sowie in 
Verkündigung, Seelsorge und Beratung ausführen. In ihrem 
Dienst soll die wechselseitige Abhängigkeit von Gottesdienst 
und Dienst in der Welt erkennbar werden. 

Abschnitt I 

Allgemeines 

§1 

(1) Diakoninnen und Diakone im Sinne dieses Kirchengeset­
zes sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im. Diakonat, die nach 
den folgenden Bestimmungen ausgebildet und eingesegnet 
sind. 

(2) Der Diakonin und dem Diakon sind klar umgrenzte, mög­
lichst selbständige Aufgaben zuzuweisen. Wenigstens ein Ar­
beitsgebiet soU sie oder er in eigener Verantwortung betreuen. 

Abschnittl' 

Ausbildung und Prüfung 

§2 

(1) Die Ausbildung zur Diakonin oder zum Diakon dauert insge­
samt wenigstens fünf Jahre und umfaßteine mindestens zwei­
jährige theologisch-diakonische Ausbildung sowie 
1. eine unter Einschluß eines Anerkennungsjahres minde­

stens dreijährige Ausbildung zu einem staatlich anerkann­
ten Sozialberuf, die einen Fachschutabschluß oder einen 
mindestens vergleichbaren Ausbildungsabschluß ein­
schließt, 
oder 

2. eine mindestens dreijährige Ausbildung zu einem staatlich 
anerkannten Pflegeberuf, die einen Fachschulabschluß 
oder . einen mindestens vergleichbaren Ausbildungsab­
schluß einschließt, 
oder 

3. die AusbildunQ in einem SozialberufOdereinem Pflegebe­
ruf Oder SinemBeruf, der für die Mitarbeitim Diakonat för­
derlich ist, wenn nach Abschluß dieser Ausbildung minde­
stens fünf Jahre eine hauptberufliche Tätigkeit in Kirche 
oder Diakonie ausgeübt wurde. 

(2) Erfahrungen mit gemeinschaftlichem Leben sollen während 
der Ausbildung vermittelt werden. 

(3) Allgemeine Richtlinien für die theologisch-diakonische Aus­
bildung erläßt der Rat.· Einzelheiten der Ausbildung regeln die 
Gliedkirchenin einer Ausbildungsordnung, die im Benehmen 
mit den Ausbildungsstätten nach § 3 Absatz 1 erlassen wird. 

(4) An die Ausbildung kann sich eine Aufbauausbildung oder 
eine verpflichtende Fortbildung anschließen. Das Nähere re­
gelt das gliedkirchliche Recht. 

§3 

(1) Die theologisch-diakonische Ausbildung findet in der Ver­
antwortung einer Einrichtung statt, di.e von der Kirchenleitung 
der Gliedkirche, in· deren Bereich sie liegt, und vom Rat als 
Ausbildungsstätte für Diakoninnen und Diakone anerkannt ist. 

(2) Die Ausbildung nach § 2 Absatz 1 Nr. 1 und 2 soll intjer He­
gel entweder in zeitlicher und organisatorischer Verbindung mit 
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der theologisch-diakon ischen Ausbildung stattfinden oder die­
ser vorausgegangen sein. 

§4 

(1) Zur theologisch-diakonischen Ausbildung kann zugelassen 
werden, wer 
1. einer Gliedkirche der Evangelischen Kirche in Deutschland 

angehört, 
2. nicht älter als 35 Jahre ist, 
3. die Fachoberschuireife oder einen mindestens vergleichba­

ren Ausbildungsabschluß besitzt 

und 
4. zu einer späteren Mitarbeit im Diakonat geeignet erscheint 

und nicht aus gesundheitlichen Gründen an einem solchen 
Dienst gehindert sein wird. 

(2) Über die Zulassung entscheidet die Ausbildungsstätte. Die­
se ~ann im Einvemehmen.mit dem Konsistorium (Landeskir­
chenamt, Landeskirchenrat) der zuständigen Gliedkirche Aus­
nahmen von den Bestimmungen des Absatzes 1 Nr. 1 ,2 und 4 
zulassen. 

§5 

(1) Die theologisch-diakonische Ausbildung wird mit einer Prü­
fung abgeschlossen. 

(2) Ober die Zulassung zur Prüfung entscheidet die Ausbil­
dungsstätte mit Zustimmung der oder des Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses. 

(3) Die Prüfung wird von einem Prüfungsausschuß abgelegt, 
der aus einer oder einem Beauftragten der zuständigen Kir­
chenleitung, der Leiterin oder dem Leiter und Lehrkräften der 
Ausbildungsstätte besteht. Die oder der Beauftragte der Kir­
chenleitung führt den Vorsitz. 

(4) Allgemeine Richtlinien für die Prüfung erläßt der Rat. Ein­
zelheiten regeln die Gliedkirchen in einer Prüfungsordnung, die 
im Einvemehmenmit den Ausbildungsstätten erlassen wird. 

Abschnitt 111 

Einsegnung und Anstellungsfähigkeit 

§6 

(1) Wer die Prüfung mit Erfolg abgelegt und eine Ausbiidung 
nach § 2 Absatz 1 Nr. 1 bis 3 durchlaufen hat, einer Gliedkirche 
der Evangelischen Kirche in Deutschland angehört und zum 
Auftrag und Dienst der Diakon!n oder des Diakons bereit ist, 
wird auf Antrag eingesegnet. 

(2) Die Einsegnung wird nach der Ordnung der Agende im Auf­
trag der Kirche vollzogen. Gehören Einzusegnende einer aner­
kannten Gemeinschaft nach § 10 Absatz 1 an, so ist diese bei 
der Einsegnung zu beteiligen. 

(3) Ober die Einsegnung wird eine Urkunde ausgestellt. 

(4) Das Nähere regelt das gliedkirchliche Recht. 

§7 

Zur Diakonin oder zum Diakon kann auf Antrag auch eingeseg­
net werden, wer eine Ausbildung nach § 2 Absatz 1 Nr. 1 bis 3 
durchlaufen und eine theologisch-diakonische Ausbildung au­
ßerhalb einer Ausbildungsstätte nach § 3 Absatz 1 mit Erfolg 
abgeschlossen hat. Diese Ausbildung muß mindestens einer 
Ausbildung nach den Allgemeinen Richtlinien nach § 2 Ab­
satz 3 vergleichbar sein. Ob diese Voraussetzung vorliegt, ent­
scheidet das Konsistorium (Landeskirchenamt, der Landeskir­
chenrat), in dessen Bereich die Einsegnung vollzogen werden 
soll. § 6 gilt entsprechend. 

§B 

(1) Mit der Einsegnung erwirbt die Diakonin oder der Diakon die 
Anstellungsfahigkeit und mit dieser das Recht, sich "Diakonin" 
oder "Diakon" zu nennen. 

(2) Die Anstellungsfähigkeit kann auf Antrag auch an Perso­
nen verliehen werden, die eine Ausbildung im Sinne des Ab­
schnitts 11 abgeschlossen haben und bereits ordiniert oder zu 
einem anderen kirchlichen Dienst eingesegnet worden sind. 

(3) Ober die Anstellungsfähigkeit stellt das Konsistorium (Lan­
deskirchenamt, der Landeskirchenrat) eine Urkunde aus. Die 
Urkunden über die Einsegnung und die Anstellungsfähigkeit 
können zu einer Urkunde zusammengefaßt werden. 

(4) Die in einer der Gliedkirchen erworbene Anstellungsfähig­
keit giH im ganzen Bereich der Evangelischen Kirche der 
Union. 

(5) Mit der Aushändigung der Urkundf:! über die Anstellungsfä­
higkeit ist ein Anspruch auf Zuweisung einer Stelle nicht ver­
bunden. 

§9 

(1) Die Anstellungsfähigkeit ist vom Konsistorium (Landeskir­
chenamt, Landeskirchenrat) ~u entziehen, 
1. wenn die Diakon!n oder der Diakon aus der evangelischen 

Kirche austritt, 
2. wenn die Diakonin oder der Diakon in einem Disziplinarver­

fahren aus dem kirchlichen Dienst entfemt wird, 
3. wenn einer Diakonin oder einem Diakon fristlos gekündigt 

worden ist und das Konsistorium (Landeskirchenamt, der 
Landeskirchenrat) nach Anhörung der Diakonin oder des 
Diakons feststellt, daß sie oder er zur Mitarbeit im Diakonat 
nicht mehr geeignet erscheint, oder 

4. wenn das Konsistorium (Landeskirchenamt, der Landeskir­
chenrat) nach Anhörung der Diakon;n oder des Diakons 
feststellt, daß diese oder dieser aus sonstigen schwerwie­
genden Grül'lden zur Mitarbeit im Diakonat nicht mehr ge­
eignet erscheint. 

Gehört die Diakonin·oder der Diakon einer anerkannten Ge­
meinschaft nach § 10 Absatz 1 an, so ist diese in den Fällen der 
Nr. 3 und 4 zu hören. Der Beschluß über die Entziehung der An­
stellungsfähigkeit unterliegt der kirchengerichtlichen Nachprü­
fung; 

(2) Auf die Anstellungsfähigkeit kann verzichtet werden. 

(3) Wer auf die AnsteUungsfähigkeit verzichtet oder wem sie 
entzogen wird, verliert das Recht, sich Diakonin oder Diakon zu 
nennen. Die UrkundEm über Einsegnung und Anstellungsfähig­
keit sind zurückzugeben. Der Verlust der Anstellungsfähigkeit 
ist der Kirchenkanzlei mitzuteilen. 

(4) In besonders begründeten Einzelfällen kann das Konsisto­
rium (Landeskirchenamt, der Landeskirchenrat) einer ehemali­
gen Diakonin oder einem ehemaligen Diakon die Anstellungs­
fähigkeit erneut verlelhen. Absatz 3 Satz 3 gilt entsprechend. 

Abschnitt IV 

Diakonische Gemeinschaften 

§10 

(1) Gemeinschaften, die dem Diakonat verpflichtet sind und die 
insbesondere der Ermutigung, Befähigung und Unterstützung 
ihrer Mitglieder dienen, können von den zuständigen Gliedkir­
chen anerkannt werden. 

(2) Eine Ausbildungsstätte kann mit Zustimmung der Kirchen­
leitung der zuständigen Gliedkirche die Zulassung zur theolo-
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gisch-diakonischen Ausbildung von der Bereitschaft der Be­
werberinnen und Bewerber abhängig machen, die Aufnahme 
in eine mit der Ausbildungsstätte verbundene anerkannte Ge­
meinschaft im Sinne des Absatzes 1 zu beantragen. 

Abschnitt V 

Anstellung 

§ 11 

(1) Als DIakonin oder Diakon darf nur angestellt werden, wer 
die AnstellunQsrähigkeit besitzt. 

(2) Bei Anstellung von Mitgliedem einer anerkannten Gemein­
schaft nach § 1 0 Absatz 1 durch eine Kirchengemeinde, einen 
Kirchenkreis, einen aus solchen Körperschaften gebildeten 
Verband oder ein kirchliches Werk sind die Bestimmungen der 
Ordnung der Gemeinschaft zu berücksichtigen. 

(3) Diakoninnen und Diakone werden zu Beginn ihrer Tätigkeit 
in einem Gottesdienst eingeführt. 

(4) Die Aufgaben, die der Diakonin oder dem DIakon zugewie­
sen werden, sind in einer Dienstanweisung im einzelnen aufzu­
führen. Bei Mitgliedem einer anerkannten Gemeinschaft nach 
§ 10 Absatz 1 bedarf die Dienstanweisung der Zustimmung 
dieser Gemeinschaft. Die Bestimmungen über die kirchenauf­
sichtliche Genehmigung bleiben unberührt. 

Abschnitt VI 

Obergangs- und Schlußbestimmungen 

§12 

(1) Der Rat stellt eine Liste der Ausbildungsstätten auf. die 
nach § 3 Absatz 1 anerkannt sind. 

(2) Der Rat stellt eine Liste der Ausbildungseinrichtungen au­
ßerhalb des Bereichs der Evangelischen Kirche der Union auf, 
deren Ausbildungsabschlüsse als Prüfung im Sinne von § 5 
dieses Kirchengesetzes anerkannt werden. Die Anerkennung 
setzt voraus, daß die vorausgehende Ausbildung mindestens 
einer Ausbildung nach den Allgemeinen Richtlinien nach § 2 
Absatz 3 vergleichbar ist. Für die Einsegnung und für die Ver­
leihung der Anstellungsfähigkeit an Personen, die ihre Ausbil­
dung an einer solchen Ausbildungseinrichtung abgeschlossen 
haben, gilt Abschnitt 111 entsprechend. Näheres bestimmt das 
gliedkirchliche Recht. .. 

(3) Der Rat stellt eine Liste der staatlich anerkannten Sozial­
und Pflegeberufe im Sinne von §2Absatzl Nr. 1 und 2 auf. 

§13 

(1) Personen mit einer vor dem Inkrafttreten dieses Kirchenge­
setzes von einer Gliedkirche verliehenen Anstellungsfähigkeit 
gelten als Diakoninnen und Diakone im Sinne dieses Kirchen­
gesetzes. 

(2) Ausbildungen zur Diakon!n und zum Diakon nach bisher 
geltendem Recht, die vor dem Inkrafttreten dieses Kirchenge­
setzes begonnen wurden, gelten nach ihrem erfolgreichen Ab­
schluß als Ausbildung im Sinne dieses Kirchengesetzes. 

(3) Personen mit einer vor dem Inkrafttreten dieses Kirchenge­
setzes abgeschlossenen Ausbildung, die einer Ausbildung 
nach Abschnitt 11 dieses Kirchengesetzes entspricht, können 
auf Antrag zur Diakonin oder zum Diakon eingesegnet werden. 
Die §§ 6 bis 8 gelten entsprechend. 

§14 

Ausführungs- und Ergänzungsbestimmungen zu diesem Kir­
chengesetz erlassen die Gliedkirchen nach Anhörung der Aus­
bildungsstätten ihres Bereichs. Sie können bestimmen, daß in 
diesem Kirchengesetz der Kirchenleitung zugewiesene Aufga­
ben und Befugnisse dem Konsistorium (Landeskirchenamt, 
Landeskirchenrat) übertragen oder daß Aufgaben desKonsi­
storiums (Landeskirchenamtes, Landeskirchenrates) von der 
Kirchenleitung wahrgenommen werden. 

§15 

(1) Dieses Kirchengesetz tritt für die Evangelische Kirche der 
Union am 1. April 1994 in Kraft. Es wird für die Gliedkirchen in 
Kraft gesetzt, nachdem diese jeweils zugestimmt haben. 

(2) Mit dem Inkrafttreten dieses Kirchengesetzes treten 
1. für den ehemaligen Bereich Ost der Evangelischen Kirche 

der Union das Kirchengesetz üoor das Amt, die Ausbildung 
und die Anstellung der Diakone vom 13. Februar 1959 (ABI. 
EKD 1960 S. 126), 

2. für den ehemaligen Bereich West der Evangelischen Kirche 
der Union das gleiche Kirchengesetz in der Fassung der 
. Bekanntmachung vom 16. März 1981 (ABI. EKD 1981 
S. 202) außer Kraft. 

Barlin, den 5. Juni 1993 

Der Präses der Synode 
der. Evangelischen Kirche der Union 

(Affeld) 

Nr.Hg 
Allgemeine Richtlinien 

für die theologisch-diakon ische Ausbildung 
Vom 1. Februar 1994 

Auf Grund von §2 Abs. 3 ties Diakonengesetzes vom 5. Juni 
1993 (ABI. EKD S. 447) wird folgendes bestimmt: 

1. Die Ausbildung zur Diakonin und zum Diakon führt zu einer 
doppelten Qualifikation, vermittelt 
- durch die theologisch-diakon ische Ausbildung und 
- in der Regel durch die Ausbildung zu einem staatlich an-

erkannten Sozial- oder Pflegeberuf. 
Die Ausbildung soll dazu befähigen, fachgerechte Hilfe mit 
christlichem Zeugnis zu verbinden. Deshalb stehen die bei­
den Ausbildungszweige nicht· unverbunden nebeneinan­
der, sondem sind integrale Bestandteile der einen Vorberei­
tung für die Aufgaben im Diakonat, in denen der Dienst der 
helfenden Liebe mit dem Dienst am Wort verbunden ist. 

2. Die theologisch-diakonische Ausbildung vermittelt die bibli­
sche Begründung für den Auftrag der Kirche, insbesondere 
für den Diakonat. Sie leitet an zum diakonischen Dienst in­
nerhalb dieses Gesamtauftrages. 
Die theologisch-diakonische Ausbildung will die künftigen 
Diakoninnen und Diakone in ihrem persönlichen Glauben 
fördern und sie Formen christlichen Lebens erfahren und 
einüben lassen. 
Die Gemeinschaft von Lehrenden und Lemenden ist we­
sentliches Element der Ausbildung. Sie erhält ihren beson­
deren Charakter durch das Angebot einer über die Ausbil­
dungszeit hinausreichenden Einbindung in eine mit der 
Ausbildungsstätte verbundene diakonische Gemeinschaft. 
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3. Lehrfächer dertheotogisch-diakonischen Ausbildung sind 
insbesondere 
- Bibelkunde und Auslegung des Alten und Neuen Testa­

mentes, 
- Kirchengeschichte einschließlich Kirehen- und Konfes-

sionskunde, 
- Glaubenslehre (Dogmatik), 
- Ethik, 
- Homiletik und Liturgik, 
- Seelsorge, 
- Grundlagen und Methodik der evangelischen Unterwei-

sung, 
- Diakonik. 

4. Diese Allgemeinen Richtlinien treten am 1. April 1994 in 
Kraft. ' . 

Berlin, den 1. Februar 1994 

Der Rat 
der Evangelischen Kirche der Union 

Baier 
Vorsitzender 

Nr.120 
Beschluß über die Feststellung 

von anerkanntenSozial-und Pflegeberufen 
. Vom 1. Februar 1994 

In Ausführung von §.12 Abs. 3 des Diakonengesettes (DiakG) 
vom5. Juni 1993 {ABI. EKD S.447) wirddie nachfolgende Liste 
von' staatliQh,anerkannteri Sozial- und Pflegeberufen, deren 
AUsbildungsabsclllüsse, ggf. unter EinschlußemeS,Anerken­
nungsjahres, als Teil der Ausbildung'zum Diakon,gelten, auf­
gestellt: 

Liste I gemäß §2 Abs. t Hr. 1 

1. 'Arbeitserzieher und Arbeitserzieherin 
2. Ergotherapeutund f;r90therapeutin 
3. Erzieher und Erzieherin 
4. Heilpädagoge und Heilpäclagogin 
5. Logopäde und Logopädin 
6. Sonderpädagoge und Sonderpädagogin 
7. Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin 
8. Sozialpädagoge und Sozialpädagogin 

ListeH gemäß § 2 Abs.1 Hr. 2 

1. Altenpfleger und Altenpflegerin 
2. Familienpfleger und Familienpflegerin 
3. Hebamme und Entbindungshelfer 
4. Heilerziehungspfleger und Heilerziehungspflegerin 
5. Heilgymnast und Heilgymnastin 
6. Kinderkrankenpfleger und. Kinderkrankenschwester 
7. Krankengymnast und Krankengymnastin 
8. Krankenpfleger und Krankenschwester 

Benin, den 1. Februar 1994 

Der Rat 
der Evangelischen Kirche der Union 

Baier 
Vorsitzender 

Nr.121, 
Beschluß 

. über die Anerkennung von AusbIldungsstätten 
für die theologisch-c:liakonische Ausbildung 

Vom 1. Februar 1994 

In Ausführung von§12 Abs.1 und 2 des Diakonengesetzes 
(DiakG) vom 5. Juni 1993 (ABI. EKD S. 447) werden die nach­
folgenden· Listen aufgestellt 

Liste I 
Ausbildungsstätten.,dienach § 3 Abs.1, DiakG anerkannt sind 

1. Diakonenschute Paulinum der Diakonie-Anstalten Bad 
Kreuznach, Bad Kreuznach 

2. Diakohische Brüdersehaft WrttekindShOf, Bad Oeynhau­
sen 

3. Wiehern-Kolleg des Evangelischen Johannesstiftes, Ber­
lin-Spandau 

4. Diakonenschule der Westfälischen Diakonenanstalt Na­
zareth, Bielefeld 

5. Diakonisch-Theologische Ausbildungsstätte des Theo­
dor~Aiedner-Werks, MUlheim an der Ruhr 

6. Diakonenschule der NeinStedter Anstalten, Brüderhaus 
"Undenhof, Neinstedt 

1 .. Oia,konenschule des Erziehungsvereins Neukirchen­
Vluyn 

8. Diakonenschule der Stiftung Tannenhof, Remscheid 
9. Brüderhaus MartinshOf Rothenburg, Rothenburg/Ol 

10. Evangelische Diakonenanstalt Martineum, Witten 
11. Züllchower-4issower Diakonen- und Diakoninnenge­

meinschaft Zussow 

I..i&ten 
Ausbildungseinrichtungen, deren Ausbildungsabschlüsse als 

Prüfung im Sinne von § 5 DiakG anerkannt.werden 

1. Bruderschaft des Johannes-Falk-Hauses, Eisenach 
2, Evangelische Fachhochschule für Sozialpädagogik der 

Diakonenanstalt des Rauhen Hauses Hamburg 
3. Kirchliche Ausbildungsstätte für Diakonie Karlshöhe, Lud­

wigsburg 
4. Bruderschaft des evangelisch-lutherischen Diakonenhau­

ses Moritzburg e. V., Moritzburg in Verbindung mit der Evan­
gelischen Fachhochschule für Sozialarbeit,' Dresden 

5. Diakonenschaft des Evangelisch-Lutherischen Diakonie­
werks Neuendettelsau 

6. Schieswig-Hoisteinisches Brüderhaus, Riekling 
7. Diakonenschule des Hessischen Bruderhauses e.V., 

. Schwalmstadt 
8. Diakonenanstalt Rummelsberg, Schwarzenbruck 

Banin, den 1. Februar 1994 

Der Rat 
der Evangelischen Kirche der Union 

Beier 
Vorsitzender 
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Nr.122 
Atlgemeine·Richtlinien 

für die theQlogi$Ch"diakonischeAbschlu8prüfung 
Vom 1. Febrllat1994 

Auf Grund von § 5 Abs. 4 des Diakonengesetzes (DiakG) vOfl1 
5. Juni 1993 (ABI. EKDS. 447) wird folgendes bestimmt: 

1. Die Prüfung, mit der die theOlogiSch~diakonischeAusbil~ 
dung abgeschlossen wird, findet im Anschluß an den letzten 
Abschnitt der theologisch~akonischen Ausbildung statt. 

2. Zutassungsvoraussetzung sind insbesondere 
- die fortdauerf:)de Zugehörigkeit zu einer Gliedkirche der 

Evangelischen Kirche in Deutsphiand, sofern nicht eine 
Ausnahme gern. § 4Abs. 2,DiakGzugelassen.ist. 

- die regelmäßige Teilnahme·an den Ausbildungsveran~ 
staltungen, 

- der Nachweis des Ausbildungsabschlusses in einem 
staatlich anerkannten Sozial-oder Pflegeberuf , 

- im Falle des § 2 Abs. 1 Nr. 3 DiakG der Nachw~iseiner 
fünf jährigen . hauptberuflichen Tätigkeit in Kirche oder 
Diakonie nach Absch.luß einer Ausbildung in einem So­
zial- oder Pflegeberuf odereinem anderen Beruf, der für 
die Mitarbeit im Diakonat förderlich ist. 

Ober die Vergleichbarkeit eines Ausbildunggabschl!JSS6S 
mit einem Fachschulabschluß (§ 2 Abs. 1 Nr. 1 und2 DlakG) 
entscheidet das Konsistorium (Landeskirchenamj) allge-
mein oder im Einzelfall. . 

3. Dauert die Ausbildung zu e.inemstaatlich anerkannten Scr 
zialberuf nach § 2 Abs. 1 Nr.1 DiakG auch ohne Anerken­
nungsjahr regelmäßig'mindestens drei Jahre, so kann die 
Prüfung mit Zustimmung des Konsistoriums·· (landeskir­
chenamtes) bereits vor Ableistung des Anerkennungsjah­
res abgelegt werden .. Die Einsegnung setzt jedoch die Ab­
leistung des Anerkennungsjahres voraus. 

4. Die Prüfung gliedert sich in einen praktischen, einen schrift­
lichen und einenmundlichen Teil. Der praktische Teil findet 
in der Hegel vor Beginn der übrigen Teile der Prüfung statt 
und soll sich auf zwei Gebiete erstrecken. 

5. Die gliedkirchlichen Prüfungsordnungen können vorsehen, 
daß 
- im einzelnen zu definierende Prüfungsteile vorgezogen 

werdel1 können, 
- einzelne Prüfungsteilein der Form· von Gruppenprüfun­

gen abgelegt werden, sofem Einzelleistungen der Prüf­
linge erkennbar und bewertbar bleibert 

6. Bei der Feststellung der Schlußzensuren sind die Vorzen­
suren und die Prüfungsleistungen, bei der Feststellung des 
Gesamtergebnisses die Schlußzensuren und die Bewäh­
rung im . praktischen Dienst zu berücksichtigen. 

7. Ober die bestandene Prüfung wird ein Zeugnis ausgestellt, 
das das Gesamtergebnis, die Schlußzensuren und die Er­
gebnisse der praktischen Prüfung enthält und Aufschluß 
über die durchlaufene Ausbildung zu dem Beruf nach § 2 
Abs.1 Nr.1 bis 3 DiakG gibt. 

8. Wenn der Prüfungsausschuß Bedenken hinsichtlich der 
Eignung des Prüflings für den Dienst als Diakonin oder Dia­
kon hat, soll er dies dem Konsistorium (landeskirchenamt) 
mitteilen. 

9, Diese Allgemeinen Richtlinien treten am 1. A1lfi11994 in 
Kraft. 

Berljn, den 1. Februar 1994 

Dar Rat 
der Evangelischen Kirche der Union 

Beier 
Vorsitzender 

Änderung der Bezüge 
der Pfarrer und Pfarrerinnen, 

Pastoren und Pastorinnen im Hilfsdienst, 
Kirchenbeamten und Kirchenbeamtinnen 

sowie der Vikare und Vikarinnen 

Nr. 23965 ÄZ. 14-15-1 Düsseldorf, 17. Oktober 1994 

A 

Mit dem Gesetz über die Anpassung von Dienst., und Versor­
gungsbezügenin,Bund und ländem1994 (Bundesbesol­
dungs- und -versorgungsanpassungsgesetz1994 - BBVAnpG 
94) vom 24. August 1994 (BGBI. S. 2229) wird für die Beamten 
des Landes Nordrhein-Westfalen eine lineare Anhebung der 
Besoldungs- und Versorgungsbezüge um.? %ab 1. Oktober 
1994 (bis zur Besoldungsgruppe. A8 • lind . Anwä.rterbezüge) 
bzw. ab 1. Januar 1995 (für die übrigen Be~ldungs- und Ver­
sorgungsempfanger) vorgenommen. Außerdem wird die jährli­
che Sonderzuwendung für drei Jahre auf den Stand des Jahres 
1993 festgeschrieben. 

Die sich danach ergebenden neuen Tabellen, soweit sie für 
den kirchlichen Bereich von allgemeiner Bedeutung sind, so­
wie den Artikel 4 des o. g. Gesetzes (Festschreibung der 800.­

derzuwendung) geben wir nachstehend bekannt. 

Für Kirchenbeamte und Kirchenbeamtinnen gelten nach § 1 
der Kirchenbeamtenbesoldungs- und. -versorgungsordnung 
die neuen Beträge ab 1. Oktober 1994 bzw. 1. Januar 1995. 

B 

Die Kirchenleitung hat in ihrer Sitzung am 13. Oktober 1994 be­
schlossen, die Pfarrbesoldungs- und -versorgungsordnung 
entsprechend zu ändem. Die Änderung ist ebenfalls in diesem 
Kirchlichen Amtsblatt veröffentlicht. 

C 
Die Bezuge der Versorgungsempfänger und Versorgungs., 
empfängerinnen werden von der Versorgungskasse für Pfarrer 
und Kirchenbeamte neu festgesetzt. 

Das landeskirchenamt 
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Grundgehaltssätze 
(Monatsbeträge in DM) 

Gültig ab 1. Oktober 1994, für die Besoldungsgruppen A 9 bis A 16 sowie für die Bundesbeso!dungsordnungoo B, C und R ab 1. Januar 1995 

1. Bundesbesoldungsordnung A 

Besol­
dungs­
gruppe 

A 1 
A 2 
A 3 
A 4 
A 5 
A 6 
A 7 
A 8 

A 9 
A10 
All 
A12 

Ortszu­
schlag 
Tarif­
klasse 

I! 

le 

.' 

Dienstaltersstufe 

.2 3 4 5 6 7 8 

1465,47 1516,18 1566,89 1617,60 1668,31 1719,02 1769,73 1820,44 
1591,96 1~,29 1692,62 1742.95 1793.28 1843,61 1893.94 1944,27 
1693,35 1746.90 1800,45 1854.00 1907,55 1961,10 2014.65 2068.20 
1750.W 1818,94 1876,98 1940.02 2003.06 2066,10 2129,14 2192.18 

9 

1771,86 1838,50 1905.14 1971,78 2038,42 2105,06 2171.70 2238.34 2304.98 

10 

1833,61 1905.02 1976,43 2047,84 2119,25 2190.86 2262,07 2333,48 2404.89 2476,30 

11 12 

1951.09 2023.29 2095,49 2187,69 2239,89 2312,09 2384,29 2456,49 2528.69 2800,89 2873,09 2745,29 

13 

2039.47 2125,83 2212,19 2296.55 2384.91 2471,27 2557.63 2643,99 2730,35 2816,71 2903,07 2989,43 3075,79 

2190,97 2272,49 2357,45 2443,07 2530,29 2825,33 2720,37 2815,41 2910.45 3005.49 3100,53 3195,57 3290.61 
2399.10 2517,19 2835,28 2753,37 2871,46 2989,55 3107,64 3225,73 3343.82 3461,91 3560,00 3698,09 3816,18 

14 

2795,00 2916.00 3037,00 3156.00 3279.00 3400,00 3521,00 3642,00 3763,00 3884,00 4005,00 4128,00 4247.00 4368,00 
3044,45 3188,71 3332,97 3477,23 3621,49 3765,75 3910,01 4054,27 4198,53 4342,79 4487,05 4631,31 4775,57 4919,83 

3449,143804,923760,70 3916,48 4072,28 4228,044383.82 4539,604695,38 4851,16 5006,94 5162,72 5318.50 5474.28 
3550,25 3752,28 3954,27 4156.28 4358.29 4560,30 4762,31 4964,32 5186.33 5388,34 5570.35 5772,36 5974,37 6176.38 

321 

15 

A13 
A14 
A15 
A16 

Ib 4002,87 4224.97 4447.07 4669,17 4891,27 5113,375335,47 5557.57 5779.87 6001,77 6223,87 6445,97 8668,07 8890,17 7112.27 
4449,05 4705.92 4962,79 5219.86 5476,53 5733,40 5990,27 6247,14 6504,01,6760,88 7017,75 7274,62 7531,49 7788,36 6045,23 

2. Bundesbesoldungsordnung B 
(Monatsbeträge in DM) 

Besoldungs-j 
gruppe _ 

B 1 
B 2 

B 3 
B 4 
B 5 
B 6 
B 7 
B 8 
B 9 
B10 
Bl1 

Ortszuschlag 
Tarifklasse 

Ib 

la 

7112,27 
8435,21 

8825,16 
9411,74 

10084,88 
10720,19 
11338,38 
11982,69 
12782,71 
15287,00 
18668,07 

3. Bundesbesoldungsordnung C 

Besol- Ortszu-
dungs- Schlag 
gruppe Tarif-

klasse 

Dians1altersstufe 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 

Cl 1 3449,14 3804,92 3760,70 3916,48 4072,26 4228,04 4383,82 4539.60 4695,38 4851,16 5006.94 5162,72 5318,50 5474.28 
C2 Ib 3458,85 3707,11 3955,374203,63 4451,89 4700,15 4948,41 5196,67 5444.93 5693,19 5941,45 6189,71 6437,97 8686,23 6934,49 
C3 3906,71 4189,81 4470,91 4752.01 5033,11 5314,21 5595,31 5676,41 6157,51 6438,61 6719,71 7000,81 7281,91 7563,01 7844,11 

C4 la 5062,04 5344,61 5627,18 1;)909,75 6192,32 6474,89 8757,46 7040.03 7322.60 7605,17 7887,74 8170,31 8452,88 8735,45 9018.02 
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Ortszuschlag 
(Monatsbeträge in DM) 

Gültig ab 1. Oktober 1994, für die 
Besoldungsgruppen A 9 bis A 16 
sowie für die BundesbesokIUngs­
ordnungen B, C und R 
ab 1. Januar 1995 

Tarif- I Zu derTarifklasse I Stufe 1 
klasse gehörende Besoidungsgruppan 

Stufe 2 Stufe 3 
1 Kind 

Ja 

Ib 

Ic 

11 

B3bisB11 
C4 

A3bisA 10 

B1 undB2 
A13bisA16 
Cl bisC3 
Al undA2 
H1bisH4 

A9bisA12 

A 1 bisA8 

1087,36 1260,82 1409,24 

917,28 1090,74 1239,16 

815,20 988,66 1137,08 

767,93 933,11 1081,53 

Bei mehr als einem Kind erhöht sich der Ortszuschlag für jedes 
weitere zu berücksichtigende Kind um 148,42 DM. 

In Tarifklasse 11 erhöht sich der Ortszuschlag der Stufe 3 für das 
erste zu berücksichtigende Kind in den Besoldungsgruppen 
A 1 bis A 5 um je 10 DM, ab Stufe 4 für jedes weitere zu berück­
sichtigende Kind in den Besoldungsgruppe A 1 bis A 3 um je 
50 DM, in Besoldungsgruppe A 4 um je 40 DM und in Besol­
dungsgruppe A 5 um je 30 DM. Soweit dadurch im Einzelfall die 
Besoldung hinter derjenigen aus einer niedrigeren Besol­
dungsgruppe zurückbleibt, wird der Unterschiedsbetrag zu­
sätzlich gewährt. 

Anwärtergrundbetrag 
Anwärterverheiratetenzuschlag 

(Monatsbeträge in DM) 

Gültig ab 1. Oktober 1994 

Grundbetrag Verheiratetenzuschlag 
Eingangsamt, in das der Anwärter vor Voll- nach Voll-nach Abschluß des Vorbereitungsdienstes endung des endung des nach§62 nach§62 unmittelbar eintritt 26. lebens- 26. lebens- Abs.1 Abs.2 

I 
A 1bisA4 

A 5 bis A 8 

A 9bisA11 

A12 
Ai3 

A 13 + Zulage 
(Nummer 27 Abs. 1 Buchstabe d der Vorbemerkungen 
zu den Bundesbesoldungsordnungen A und B) oder R 1 

Gültig ab 1. Oktober 1994, 
für die Besoldungsgruppen A 9 bis A 16 
sowie für die Bundesbesoldungsgruppen 
B, C und R ab 1. Januar 1995 

Sätze der Mehrarbeitsvergütung 
nach Art. 5 BBVAnpG 94 
ab 1. Oktober 1994/1. Januar 1995 

1. § 4 Abs. 1 MVergV: 
A 1 bisA 4 
A 5bisA 8 
A 9bisA12 
A 13bisA 16 

2. § 4 Abs. 3 MVergV: 
Nummer 1 
Nummer 2 
Nummer 3 
Nummern 4 und 5 

16,42 DM 
19,40 DM 
26,63 DM . 
36,71 DM 

24,79 DM 
30,71 DM 
36,47 DM 
42,59 DM 

jahres jahres 

1267 1389 330 110 

1461 1624 383 110 

1546 1733 442 110 

1771 1 971 466 110 

1822 2032 482 110 

1875 2099 498 110 

Allgemeine Zulage nach Nr. 27 der Vorbemerkungen 
zu den Bundesbesoldungsordnungen A und B 

für Beamte 

des einfachen Dienstes 
in den Besoldungsgruppen A 1 - A 5 70,45 DM 

des mittleren Dienstes 
in den Besoldungsgruppen A 5 - A 8 97,45 DM 

des mittleren Dienstes 
in den Besoldungsgruppen A 9 - A 10 176,08 DM 

des gehobenen Dienstes 
in den Besoldungsgruppen A 9 - A 13 187,82 DM 

des höheren Dienstes 
in der Besoldungsgruppe A 13 187,82 DM 

und für die übrigen Beamten 70,45 DM 
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Amtszulagen nach der Verordnung 
über Zulagen an Klrchenbeamte und Kirchenbeamtinnen 

im Verwaltungsdienst 
vom 3. Dezember 1992 (KABI. 1993S. 9) 

- gültig ab 1. Januar 1993-

Oiens!- ZUlagen in ZUlagen in ZUlagen in ZUlagenin ZUlagen in ZUlagen in 
alters- A10+ All + A12+ A13+ A14+ A13+ 
s1ufe Stellen') SteIIen'} Stellen'} Stellen') SteIIen") SteIIenSj 

DM DM DM DM DM DM 

1 156,36 87,31 121,41 
2 159,52 ~5.45 124,86 
3 160,69 103,59 .128,32 
4 161,85 111,73 131,78 
5 163,02 119,87 135,23 
6 164,18 128,01 138,69 
7 165,34 136,15 142,14 
8 166,51 144,29 . 145.60 106,18 444,94 318,54 
9 167,67 152,44 149,06 117,74 460,01 353,21 

10 168,84 1'60,58 152,51 129,30 475,07 387,69 
11 170,00 168,72 155,97 140,85 490,14 422;56 
12 171,16 176,66 159,42 152,41 505,21 457,23 
13 172,33 185,00 162,88 163,97 520,28 491,90 
14 193,14 166;34 175,53 535,34 526,58 

Anmerkungen: 

1} 40 % des Urtterschiedes zwischen eiert BesoIdungsgruppet1A 10 
undA11 

2) 35 % des Unterschiedes zwischen den Besoldungsgruppen A 11 
undA 12 

3) 30 % des Unterschiedes zwischen den Besoldungsgruppen A 12 
undA 13 

4) 25 % des Unterschiedes zwischen eiert Besoldungsgruppen A 13 
undA 14 . 

5) 75 % des Unterschi~ zwischen .elertBesoldungsgruppen A 14 
und A 1.5. Diese Zulage wird um eiert Betrag der allgemeinen Zulage 
gekürzt (z. Zt. 70,45 DM). 

6) Nur für nach § 4 Abs. 3 der Verordnung über 
Zulage .. und Kirchenbeamtinnen im verwal-
IDngsdlenstvom 3. Dezember 1992(KABI. 1993, S. 9), (75 % des 
Unterschiedes zwischen eiert BesoIdungsgruppenA 13 und A 14). 
Diese Zulage wird um den Betrag der allgemeinen Zulage gekürzt 
(z. Zt. 187,82 DM). 

Auszug aus dem Gesetz 
über die Anpassung von Dienst-und Versorgungsbezügen 

in . Bund und Ländern 1994 
(Bundesbesoldungs- und -versorgungsanpassungs­

gesetz 1994"",BBVAnpG 94) 
Vom 24. 4ugust 1994 

Artikel 4 
Jährliche Sonderzuwendung 

Bei der Anwendung des Gesetzes über die Gewährung einer 
jährlichen SonderzUwendung in der Fassung des Artikels VI 
Nr. 2 des Gesetzes vom 23. Mai 1975 (ooBI. I 
S. 1173), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
21. Februar 1992 (BGBI. I S. 226), werden inden Kalenderjah­
ren 1994, 1995 und 1996 die für den Monat Dezember 1993 
geltenden Bezüge zugrunde gelegt. Die bei der Anwendung 
von Ruhensvorschriften maßgebenden Höchstgrenzen wer­
den im Monat· Dezember bei der Gewährung der Zuwendung 
nicht verdoppelt, sondem um den nach Satz 1 zugrundegeleg­
tenBetrag erhöht. Die im Monat Dezember des jeweßigen Ka­
lenderjahres maßgebenden persönlichen Verhältnisse sind zu 
berücksichtigen. 

Änderung der 
Pfarrbesoldungs- und Versorgungsordnung 

Vom 13. Oktober 1994 

Nr. 23965 Az. 14-13-1 Düsse~ort, 13.C»dober1994 

Au! Grund von §59 der Pfarrbesoldungs- und -versorgungs­
ordnung haben die Kirchenleitung der Evangelischen Kirche im 
Rheinland und die Kirchenleitung der Evangelischen Kirche 
von Westfalen folgendes beschlossen: 

§1 
Änderung 

der Pfarrbesoldungs- und -versorgungsordnung 

Die Anlagen 1 und 2 zur Pfarrbesoldungs- und -versorgungs­
ordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 1. Juni 
1992 (KABI. R. 1992 S. 2331 KABI. W.1992 S. 78), zuletztge­
ändert durch BeschIÜ5sevom 9. Februar 13. März 1994 (KABI. 
R.1994S.167/KABlW.1994S.53),erhaltendieFassungdes 
Anhangs. 

Es treten in Kraft 

§2 
Inkrafttreten 

a) die Änderung der Anlage 2 am 1. Oktober 1994, 
b) die Änderung der Anlage 1 am 1. Januar 1995. 

Bielefe~, den 13. Oktober 1994 

Evangelische Kirche vonWestfalen 
(Siegel) Die Kirchenleitung 

Düsseldorf, den 13. Oktober 1994 

Evangelische Kirche im Rheinland 
(Siegel) Die Kirchenleitung 

Anhang 

Anlage 1 
zur Pfarrbesoldungs- und -versorgungsordnung 

- Pfarrbesoldung-

I. Grundgehalt (§§ 4, 5 PfBVO) 

Das Grundgehalt beträgt monatlich in der 

Dienstaltersstule 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

Besoldungsgruppe 
A13 A14 
DM DM 

3449,14 
3604,92 
3760,70 
3916,48 
4072,26 
4228,04 
4383,82 
4539,60 
4695,38 
4851,16 
5006,94 
5162,72 
5318,50 
5474,28 

3550,25 
3752,26 
3954,27 
4156,28 
4358,29 
4560,30 
4762,31 
4964,32 
5166,33 
5368,34 
5570,35 
5772,36 
5974,37 
6176,38 
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11. Familienzuschlag, Untersch*'sbetrag 
(§§ 4, 15, 38 PfBVO) 

Der Familienzuschlag und der Unterschiedsbe­
trag betragen monatlich für jedes zu berücksich-
tigende Kind 148,42 DM 

111. Zulagen (§§ 4, 6, 26 PfBVO) 

1. Die Zulage nach § 6 Abs. 1 PfBVO beträgt 
monatlich 
a) in der BSsoldungsgruppe A 13 
b) in der Besoldungsgruppe A 14 

2. Die Zulage nach § 6 Abs. 2 PfBVO beträgt 
monatlich 
a) gemäß Satz 1 
b) gemäß Satz 2 

IV. Ephoralzulage (§§ 4, 6, 26 PfBVO) 

1. Evangelische Kirche 1m Rheinland: 
Die Ephoralzulage beträgt monatlich· 

2. Evangelische Kirche von Westfalen: 

187,82 DM 
70,45 DM 

202,01 DM 
404,02 DM 

998,00 DM 

Die Ephoralzulage wird in Höhe des Unterschiedsbetrages 
zwischen dem jeweiligen Pfarrgehalt des Superintendenten 
und den Dienstbezügen, die der Superintendent in der Be­
soldungsgruppe A 16 erhalten würde, gezahlt. 

V. Ortszuschlag (§§ 14, 38 PfBVO) 

Der Ortszuschlag beträgt monatlich 
in der Stufe 1 
in der Stufe 2. 

Anlage 2 

917,28 DM 
1090,74 DM 

zur Pfarrbesoldungs- und -versorgungsordnung 
- Vikarsbesoldung -

I. Grundbetrag (§ 21 Abs. 2 und 3 PfBVO) 

Der Grundbetrag beträgt monatlich 
1. vor Vollendung des 26. Lebensjahres 
2. nach Vollendung des 26. Lebensjahres 

1875,00 DM 
2099,00 DM 

11. Verheiratetenzuschiag (§ 21 Abs. 2 und 3 PfBVO) 

Der Verheiratetenzuschlag beträgt monatlich 
1. in Anwendung von § 62 Abs. 1 BBesG 
2. in Anwendung von § 62 Abs. 2 BBesG 

Satzung 

498,00 DM 
110,00 DM 

für das Gemeindeamt Duisburg-Nord 

Auf Grund von § 3 des Verbandsgesetzes vom 18. Januar 1963 
(KABI. S. 71) beschließen die Presbyterien der Evangelischen 
Kirchengemeinden Beeck, Bruckhausen in Duisburg, Laar, 
Mittelmeiderich, Obermeiderich, Ostacker, Ruhrort und Unter­
meiderich übereinstimmend folgende Satzung: 

§1 
Name und Sitz des Gerneindeamtes 

1. Die Evangelischen Kirchengemeinden Beeck, Bruckhau­
sen in Duisburg, Laar, Mittelmeiderich, Obermeiderich, Ost­
acker, Ruhrort und Untermeiderich, nachfolgend Kirchen-

gemeinden genannt, unterhalten ein gemeinsames Ge­
meindeamt, das den Namen 

"Evangelisches Gemeindearnt Duisburg-Nord" 
führt. 

2. Das Gemeindeamt hat seinen Sitz in Duisburg-Beeck, Flot­
tenstraße 55. 

§2 
Verwaltungskosten und -vermögen 

1. Die Kosten des Gerneindeamtes werden in einen nach den 
Bestimmungen der Verwaltungsoronung von der gemein­
samen Versammlung der Evangelischen Kirchengemein­
den jährlich festzustellenden Haushaltsplan aufgenommen. 

2. Nach Abzug der Erstattungen durch die beteiligten Kirchen­
gemeinden und der sonstigen eigenen Einnahmen des Ge­
meindeamtes werden die Kosten auf die beteiligten Ge­
meinden entsprechend dem Verhältnis der am 30. Juni des 
VorjahreS vom Gesamtverband veröffentlichten Gemeinde­
gliederzahlen umgelegt. 

3. Die Gegenstände, die die Gemeinden in das Gemeindeamt 
einbringen, werden gemeinsames Eigentum. Im Falle einer 
Auseinandersetzung über das gemeinschaftliche Vermö­
gen wird bei der Aufteilung der vom Hundertsatz angewen­
det, der zum Zeitpunkt der Auseinandersetzung rur die Ko­
stenverteliung gemäß § 2 Absatz 2 gültig ist. 

§3 
Vertretung 

1. Zur gemeinsamen Beratung und Beschlußfassung über 
Angelegenheiten des Gemeindeamtes wird nach § 3 Ab­
satz 1 Buchstabe ades Verbandsgesetzes die gemeinsa­
me Versammlung gebildet. 

2. Jedes Presbyterium der beteiligten Gemeinden entsen­
det, für jeweils eine Wahlperiode des Presbyteriums, zwei 
Vertreterinnen bzw. Vertreter in die gemeinsame. Ver­
sammlung. Eine derbeiden Personen kann eine Theolo­
gin bzw. ein Theologe sein. Für jedes Mitglied der gemein­
samen Versammlung hat die Gemeinde Stellvertreterin­
nen bzw. Stellvertreter zu benennen. 

3. Scheidet ein Mitglied der gemeinsamen Versammlung aus 
dem ihn entsendenden Presbyterium aus, so endet die 
Mitgliedschaft in der gemeinsamen Versammlung. 

4. Die gemeinsame Versammlung wählt für die Dauer jeweHs 
eines Haushaltsjahres eine Vorsitzende bzw. einen Vorsit­
zenden aus ihrer Mitte. Die Kirchengemeinden stellen in 
der Regel in ihrel" alphabetischen Reihenfolge die Vorsit­
zende bzw. den Vorsitzenden. Die Vorsitzende bzw. der 
Vorsitzende des Vorjahres wird jeweils Stellvertreter. 

5. Die gemeinsame Versammlung wählt aus ihrer Mitte, 
ebenfalls für die Dauer einesHaushaltsjahres, ein gewällt­
tes.Gemeindeglied zur Kirchmeisterin bzw. zum Kirchmei­
ster. Die Kirchengemeinden stellen in der Regel in ihrer 
alphabetischen Reihenfolge die Kirchmeister!n bzw. den 
Kirchmeister. Die Kirchmeisterin bzw. der Kirchmeister 
des Vorjahres wird jeweils Stellvertreter. 

6. Für Einberufung,.Verhandlung und Beschlußfassung der 
gemeinsamen Versammlung gelten die entsprechenden 
Bestimmungen der Kirchenordnung über das Verfahren in 
den Presbyterien (Artikel 116 bis 124) sinngemäß. Die Ge­
meindeamtsleiterin bzw. der Gemeindeamtsleiter nimmt 
beratend an den Sitzungen der gemeinsamen Versamm­
lung teil. Weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Ge­
meindeamtes können hinzugezogen werden. 
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7. Die Niederschriften der Sitzungen der gemeinsamen Ver­
sammlung werden als Anhang in die ProtokoDbücher der 
Presbyterien. der angeschlossenen Gemeinden aufge­
nommen. 

8. Die gemeinsame Versammlung tritt nach Bedarf, minde­
stens einmal jährlich, zusammen. Sie muß innerhalb einer 
Frist von vier Wochen zusammentreten, wenn die Presby­
terien zweier beteiligter Gemeinden dieses bei der bzw. 
dem Vorsitzenden beantragen. 

9. Dritten gegenübertreten die beteiligten Gemeinden in An­
gelegenheiten des Gemeindeamtes als Gesamtschuldner 
oder Gesamtgläubiger auf. Im Innenverhältnis werden sie 
im Zweifel nach dem Verteitungsschlüssei nach § 2 Ab­
satz 2 berechtigt bzw. verpflichtet. 

10. Alle für den Rechtsverkehr bedeutsamen Urkunden, die 
die gemeinsame Versammlung im Rahmen ihrer Aufga­
ben ausstellt, müssen unter Anführung des betreffenden 
Beschlusses von der bzw. dem Vorsitzenden und zwei 
Mitgliedern der gerneinsamenVersammlung unterschrie­
ben und mit dem Siegel der Kirchengemeinde des Vorsit­
zenden versehen sein. Hierdurch wird Dritten gegenüber 
die Gesetzmäßigkeit derBeschlußfassung und die Bevoll­
mächtigung der gemeinsamen Versammlung durch die 
beteiligten Kirchengemeinden festgestellt. 

§4 
Aufgaben der gemeinsamen Versammlung 

Die gemeinsame Versammlung beschließt mit verbindlicher 
Wirkung in allen das Gemeindea'mt betreffenden Angelegen­
heiten, insbesondere über 
a) Personalangelegenheiten des Gemeindeamtes einschließ­

lich Berufung der Beamtinnen und Beamten sowie die Re­
gelung der Dienstverhältnisse der Angestellten und Arbei­
terinnen und Arbeiter, soweit dieses nicht durch eine Ge­
schäftsordnung auf die Leiterin bzw. den Leiter übertragen 
ist, 

b) den SteUenplan für das Gemeindeamt, 
c) Aufstellung und Feststellung des Haushaltsplanes für das 

Gemeindeamt und, soweit vertraglich vereinbart; der Fried­
höfe, 

d) Feststellung der Jahresrechnung des Gemeindeamtes 
und, soweit vertraglich vereinbart, der Friedhöfe, 

e) Fe~ung des Aufgabenkreises für das Gemeindeamt un­
ter Beachtung der unter § 5 genannten Aufgaben, 

f) Führung der Aufsicht über das Gemeindeamt, 
g) Festlegung des Schlüssels für die Erstattungen gemäß § 2 

Absatz 2 dieser Satzung. 

§5 
Aufgaben des Gemeindeamtes 

Die KirchengemeindeJ:l übertragen dem Gemeindeamt insbe­
sondere folgende Verwaltungsaufgaben: 
1. die Vorbereitung und Ausführung von Beschlüssen der Lei-

tungsorgane und ihrer Ausschüsse, 
2. das Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen, 
3. die Vermögensverwaltung, 
4. die Bearbeitung der Personalangelegenheiten, 
5. die Verwaltung der Liegenschaften, Miet- und Pacht­

objekte, 
6. die Verwaltung der gemeindeeigenen Friedhöfe der Ge­

meinden Beeck und Laar und des Friedhofes der Gemein­
den Ober-, Mittel- und Untermeiderich, 

7. das ~ewesen, die Führung der Kirchenbücher und die 
Führung der Archive, 

§6 
Gesctläftsordnung 

1. Zum Aufgabenbereich nach § 5 kann für die Ordnung und 
Leitung des Gemeindeamtes eine Geschäftsordnung durch 
die gemeinsame Versammlung erlassen werden. 

2. Die dem Gemeindeamt übertragenen Verwaltungsgeschäf-· 
te sind ruf jede Kirchengemeinde gesondert zu bearbeiten. 
Die Verwendung gemeinsamer technischer Hilfsmittel und 
die Führung einer gemeinsamen Kasse bleiben unberührt. 

§7 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Gemeindeamtes 

1. Alle für das Gemeindeamt zu errichtenden Beamten-, An­
gestellten- und ArbeitersteIlen werden von der gemeinsa­
men Versammlung gesamtschuldnerisch getragen. 

2. Im Rahmen dieser Verpflichtung werden die BeamtensteI­
len durch die Kirchengemeinde Beeck errichtet. Alle Be­
schlüsse, die die dienstrechtlichen Belange der Beamten 
betreffen, erfolgen auf Vorschlag der gemeinsamen Ver­
sammlung. 

§B 
Leitung des Gemeindeamtes 

1. Die Leiterin bzw. der Leiter des Gemeindeamtes führt die 
Geschäfte der laufenden Verwaltung. Ihr bzw. ihm obliegt 
die Leitung des Dienstbetriebes und die Verteilung der Ge­
schäfte im Gemeindeamt. Sie bzw. er ist Dienstvorgesetzte 
bzw. Dienstvorgesetzter der Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter des Gemeindeamtes und, sofern vertraglich vereinbart, 
der Friedhöfe. 

2. Sie bzw. er ist der gemeinsamen Versammlung gegenüber 
für die ordnungsgemäße Durchführung der Verwaltungs­
aufgaben gemäß § 5 verantwortnch. 

3. Der Gemeindeamtsleiterin bzw. dem Gemeindeamtsleiter 
wird gemäß Artikel 123 Absatz 1 der Kirchenordnung die 
Führung des amtlichen Schriftverkehrs und die unterschrift­
liehe Vollziehung der Kassenanordnungen für das Gemein­
deamt übertragen. Die Bestimmungen der landeskirchli­
chen Verfügung Nr. 15964 Az. 12-2-2 vom 6. September 
1979 (KABI. S. 190 - Rechtssammlung Nr. 407), in der je­
weils gültigen Fassung, sind zu beachten. Die Kirchenge­
meinden können sich für ihren Bereich durch Einzelbe­
schluß dieser Regelung anschließen. 

4. Im Falle ihrer bzw. seiner Abwesenheit gehen die Rechte 
gemäß § 8 Absätze 1 bis 3 auf die Stellvertreterin bzw. den 
Stellvertreter über. 

§9 
Änderung des Verbundes 

1. Weitere Kirchengemeinden des Kirchenkreises können 
sich dem Gemeindeamt anschließen. Dieses bedarf der Zu­
stimmung aller beteiligter Presbyterien. Das Presbyterium 
der aufzunehmenden Kirchengemeinde muß dieser Sat­
zung zustimmen. 

2. Ein Ausscheiden einer Gemeinde aus dem Verbund ist nur 
durch Übereinstimmenden Beschluß aller beteiligten Pres­
byterien möglich. 

§10 
Schiu8bestimmungen 

1. Satzungen zur Änderung oder Aufhebung dieser Satzung 
bedürfen übereinstimmender Beschlüsse der Presbyterien 
aller beteiligten Kirchengemeinden und der Genehmigung 
des Landeskirchenamtes. 
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2. Diese Satzung tritt mit der Veröffentlichung im Kirchlichen 
Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland in Kraft. 

3. Gleichzeitig tritt die Satzung betreffend das Gemeindeamt 
der Evangelischen Kirchengemeinden Beeck, Sruckhau­
sen, Laar, Ostacker, Ruhrort, genehmigt am 2. Juli 1969 
(KASI. S. 122 1.) außer Kraft. 

4. Da·das Gemeindeamt Duisburg-Nord zum 1. Januar 1995 
in die Rechte und Pflichten des Gemeindeamtes der Evan­
gelischen Kirchengemeinden Duisburg-Meiderich tritt, wird 
die Satzung für gemeinsame Angelegenheiten der Evange­
lischen Kirchengemeinden in Duisburg-Meiderich, geneh­
migt am 2. Februar 1988 (KASI. S. 19 ff.), durch dieses Sat­
zung außer Kraft gesetzt. 

5. Die erstmalige Einberufung der gemeinsamen Versamm­
lung erfolgt durch die bisherigen Vorsitzenden der Vereinig­
ten Presbyterien und der gemeinsamen Versammlung. 

Duisburg, den 21. Juli 1994 

Evangelische Kirchengemeinde Beeck 
(Siegel) gez. Unterschriften 

Duisburg, den 6. September 1994 

Evangelische Kirchengemeinde Sruckhausen 
(Siegel) in Duisburg 

gez. Unterschriften 

Duisburg, den 9. September 1994 

Evangelische Kirchengemeinde Laar 
(Siegel) gez. Unterschriften 

Duisburg, den 9. August 1994 

, Evangelische Kirchengemeinde Mittelmeiderich 
(Siegel) gez.Unterschriften 

Duisburg, den 18. August 1994 

Evangelische Kirchengemeinde Obermeiderich 
(Siegel) gez. Unt~rschriften 

Duisburg, den 5. September 1994 

Evangelische Kirchengemeinde Ostacker 
(Siegel) gez. Unterschriften 

Duisburg, den 29. September 1994 

Evangelische Kirchengemeinde Ruhrort 
(Siegel) gez. Unterschriften 

Duisburg, den 12. Juli 1994 

(Siegel) 

(Siegel) 

Evangelische Kirchengemeinde Untermeiderich 
. gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf. den 21. Oktober 1994 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Satzung 
für den Pfarrfriedhof der Evangelischen 
Kirchengemeinden Duisburg-Meiderich 

Auf Grund von § 3 des Verbandsgesetzes vom 18. Januar 1963 
(KASI. S. 71) beschließen die Presbyterien der Evangelischen 
Kirchengemeinden Mittelmeiderich, Obermeiderich und Unter­
meiderich, im folgenden Gemeinden genannt, übereinstim­
mend folgende Satzung: 

§1 
Gemeinsame Einrichtung 

Die Gemeinden sind auf Grund ihrer früheren Verbundenheit in 
der Evangelischen Kirchengemeinde Duisburg-Meiderich Trä­
ger des Evangelischen Friedhofes an der Pfarrstraße. 
Sie unterhalten und verwalten diese Einrichtung und deren 
Vermögen gemeinsam. 

§2 
Friedhofsversammlung der Evangellscben Kirchen­

gemeinden Ober-, MIttei- und Untermeiderieb 

1. Zur Leitung und Verwaltung der gemeinsamen Einrichtung 
(§ 1) blldendie Kirchengemeinden Ober-, Mittel- und Unter­
meiderich die Friedhofsversammlung der Evangelischen 
Kirchengemeinden Ober-, Mittel- und Untermeiderich, im 
folgenden die Friedhofsversammlung genannt, die verbind­
lich beschließt, soweit in dieser Satzung nichts anderes be­
stimmt ist. 

2. Die Presbyterien der Gemeinden entsenden die bzw. den 
Vorsitzenden und die Kirchmeisterin bzw. den Kirchmeister 
in die Friedhofsversammlung. Sie werden im Verhinde­
rungsfall von ihren jeweiligen Vertretern vertreten. 

3. Die Friedhofsversammlung wählt aus ihrer Mitte eine Vor­
sitzende bzw. einen Vorsitzenden und eine stellvertretende 
Vorsitzende bzw. einensteHvertretenden Vorsitzenden für 
die Dauer von zwei Jahren. Wiederwahl ist zulässig. 

4. Für die Einladung, Verhandlung und Beschlußfassung der 
Friedhofsversammlung gelten die Bestimmungen der Kir­
chenordnung über die Seschlußfassung der Presbyterien 
sinngemäß. 

5. Dritten gegenüber treten die Gemeinden als Gesamtgläubi­
ger bzw. Gesamtschuldner auf. Im Innenverhältnis werden 
sie nach dem Schlüssel entsprechend § 4 Absatz 1 berech­
tigt oder verpflichtet. 

6. Die Friedhofsversammlung tagt mindestens einmal im Jahr. 
Sie kann zusätzlich zusammenkommen, wenn die bzw. der 
Vorsitzende oder eine der beteiligten Gemeinden dieses 
wünscht. 

§3 
Aufgaben der Friedhofsversammlung 

Die Friedhofsversammlung hat insbesondere folgende Aufga­
ben: 

1. die Verwaltung des bei der Aufteilung der Evangelischen 
Kirchengemeinde Duisburg-Meiderich den drei Gemeinden 
gemeinsam verbliebenen Grundbesitzes und sonstigen 
Vermögens über den Haushaltsplan des gemeinsam zu 
verwaltenden Vermögens durch 
a) Aufstellung und Feststellung des Haushaltsplanes für 

den Friedhof, 
b) die Verantwortung für die Durchführung der örtlichen 

Kassenprüfung (§ 150 Absatz 4 VO); diese wirdwahrge­
nommen durch den jeweiligen Kassen- und Rechnungs­
prüfungsausschuß der Gemeinde, die den Vorsitzenden 
gemäß § 2 Absatz 3 stellt, 
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c) die Feststellung der Jahresrechnung (§ 154 VO), 
d) die Regelung der Dienstverhältniss& der Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter des Friedhofes. . 
e) die Inanspruchnahme von Krediten und Darlehen, 
f) die Bestellung von·f!ypotheken und Grundschulden, 
g) den Erwerb und die Veräußerung von Grundstücken und 

Grundstücksrechten, 
h) die Entscheidung über sonstige Maßnahmen, die für den 

Friedhof von besonderer Wichtigkeit und grundsätzli­
cher Bedeutung sind, 

i) die Aufstellung, Änderung und Durchführung der Fried­
hofsordnung, 

j) die Aufstellung, Änderung und Durchführung der Fried­
hofsgebührenordnting; 

k) die anderweitige Verwendung des Sondervermögens, 
I) die Delegation von Aufgaben durch Vertrag auf das Ge­

meindeamt der beteiligten Gemeinden. 

2. Die Presbyterien können die Friedhofsversammlung mit der 
Durchführung gemeinsamer Aufgaben betrauen. 

§4 
Ko~.HaushaH.Vennögen 

1. Das FriedhofsvenTlÖgen besteht aus Grundvermögen mit 
aufstehenden Gebäuden (Friedhofskapelle, Friedhofsun­
terkunft und Wohnhaus Bahnhofstraße8/8a), Betriebsanla­
gen, Einrichtungsgegenständen, Kapitalvermögen und 
Forderungen und wird als Sondervermägen mit einem An­
teil von 
40 % für die Ev. Kirchengemeinde Obermeiderich 
40 % für die Ev. Kirchengemeinde Mittelmeiderich 
20 % für die Ev. Kirchengemeinde Untermeiderich 
außerhalb der Vermägensrechnung der einzelnen Gemein­
den verwaltet. Im gleichen Verhältnis tragen die Gemeinden 
die Verbindlichkeiten des Friedhofes. 

2. Die Benutzung des Friedhofes erfolgt nach den Bestim­
mungen der jeweils geltenden Friedhofsordnung. 

§5 
Satzungsänderungen 

Änderungen dieser Satzung bedürfen der beschlußmäßigen 
Zustimmung aller Presbyterien der Gemeinden sowie der kir­
chenaufsichtlichen Genehmigung. Die Änderungen sind im 
Kirchlichen Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland 
zu veröffentlichen. 

§6 
Inkrafttreten 

1. Diese Satzung tritt nach Genehmigung durch die Kirchen­
leitung mit der Veröffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt in 
Kraft. 

2. Die Satzung für gemeinsame Angelegenheiten der Evan­
gelischen Kirchengemeinden in Duisburg-Meiderich, ge­
nehmigt am 2. Februar 1988 (KABt S. 19 ff.) wird durch die­
se Satzung außer Kraft gesetzt. 

Duisburg, den 9. August 1994 

Evangelische Kirchengemeinde Mittelmeiderich 
(Siegel) gez. Unterschriften 

Duisburg, den 18. August 1994 

Evangelische Kirchengemeinde Obermeiderich 
(Siegel) gez. Unterschriften 

Duisburg, den 12. Juli 1994 

(Siegel) 

{Siegel} 

Evangelische Kirchengemeinde Untermeiderich 
gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 21. Oktober 1994 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das landeskirchenamt 

Satzung 
über die leitung und Verwaltung der 

Evangelisch-reformierten Kirchengemeinde 
Neviges 

Auf Grund von Art. 7 Abs. 2 in Verbindung mit Art. 90 Abs. 3, 
Art. 106 Abs. 2, Art. 126 Abs. 2 und Art. 128 Abs.4 der Kirchen­
ordnung der Evangelischen' Kirche im Rheinland und § 126 
Abs. 2 der Verwanungsordnung eier Evangelischen Kirche im 
Rheinland beschließt das Presbyterium der Evangelisch-refor­
mierten Kirchengemeinde Neviges folgende Satzung: 

Abschnitt I 

leitung der Kirchengemeinde 

§1 
Grundsätze 

1. Die Leitung der Kirchengemeinde liegt bei dem Presby­
terium. 

2. Das Presbyterium trägt die Gesamtverantwortung für den 
Dienst der Kirchengemeinde. Es ist zuständig für Grund­
satzentscheidungen über Planung, Zielsetzung und Durch­
führung der Gemeindearbeit. 

3. Das Presbyterium überträgt nach Maßgabe dieser Satzung 
Aufgaben auf die Fachausschüsse und stimmt deren Arbeit 
aufeinander ab. 

4. Das Presbyterium kann für die Arbeit der Fachausschüsse 
allgemeine Richtlinien und Grundsätze aufstellen. Es kann 
sich für einen Einzelfall die Entscheidung vorbehalten und 
Beschlüsse von Fachausschüssen aufheben oder ändern. 

5. Das Presbyterium führt die Aufsicht über die Fachaus­
schüsse. 

§2 
Wahl des bzw. der Vorsitzenden und der Kirchmeister 

bzw. Kirchmeisterinnen durch das Presbyterium 

1. Das Presbyterium wähn aus seiner Mitte 
- den Vorsitzenden bzw. die Vorsitzende 
- den stellvertretenden Vorsitzenden bzw. die stellvertre~ 

tende Vorsitzende 
- den Kirchmeister bzw. die Kirchmeisterin 
- den stellvertretenden Kirchmeister bzw. die stellvertre-

tende Kirchmeisterin 

2. Ist das Amt des Kirchmeisters bzw. der Kirchmeisterin 
sachlich untertein, so werden mehrere Kirchmeister bzw. 
Kirchmeisterinnen, z. B. Rnanz-, Bau~ und Diakoniekirch-
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meister/in sowie je ein Stellvertreterbzw. eine Stellvertrete­
rin gewählt. 
Mitglieder nach Art. 86 Abs. 1 der Kirchenordnung sind nicht 
wählbar. 

3. Kirchmeister bzw. Kirchmeisterin im Sinne von Art. 115 
Abs. 3 und 4 der Kirchenordnung ist im Falle des Absatzes 2 
der Finanzkirchmeister bzw. die Finanzkirchmeisterin. 

§3 
Bildung von Fachausschüssen 

1. Das Presbyterium bildet folgende ständige Fachausschüs­
se: 
1.1 Ausschuß für Theologie und Gottesdienst 
1.2 Diakonieausschuß 
1.3 Finanz- und Personalausschuß 
1.4 Bauausschuß 
1.5 Friedhofsausschuß 
1.6 Ausschuß für Öffentlichkeitsarbeit 
1.7 Kindergartenausschuß 
1.8 Jugendausschuß 
1.9 Rechnungsprüfungsausschuß 

2. Das Presbyterium kann weitere nichtständige Ausschüsse 
für bestimmte Aufgaben bilden. Ihr Bestehen endet späte­
stens mit der Erledigung der Aufgabe. Diesen Ausschüssen 
können Entscheidungsbefugnisse nicht übertragen wer­
den. 

§4 
Zusammensetzung der Fachausschüsse 

1. In die Fachausschüsse beruft das Presbyterium 
1.1 Pfarrer bzw. Pfarrerinnen und Gemeindemissionare 

bzw. Gemeindemissionarinnen, 

1.2 Presbyter bzw. Presbyterinnen, 
1.3 in das Presbyterium gewählte Mitarbeiter bzw. Mitar­

beiterinnen, 
1.4 weitere sachkundige Gemeindeglieder, insbesondere 

in dem Aufgabenbereich tätige Mitarbeiter bzw. Mitar­
beiterinnen der Kirchengemeinde. 

2. Abweichend von der Bestimmung des Absatzes 1. gehören 
dem Finanz- und Personalausschuß an: 
2.1 Der bzw. die Vorsitzende des Presbyteriums und 

seinte bzw. ihr/e Stellvertreter/in, 
2.2 der Finanzkirchmeister bzw. die Finanzkirchmeisterin, 
2.3 sowie mindestens drei weitere Mitglieder des Presby­

teriums. 

3. Die Mitgliedschaft in einem Fachausschuß endet unbe­
schadet der Bestimmung des Art. 113 der Kirchenordnung 
3.1 für Mitglieder des Presbyteriums mit dem Ausscheiden 

aus dem Presbyterium, 
3.2 für Mitarbeiter bzw. Mitarbeiterinnen mit der Beendi­

gung des Dienst-, Arbeits- oder AusbildungsVemältnis­
ses, 

3.3 für sonstige sachkundige Gemeindeglieder mit dem 
Verlust der Gerneindezugehörigkeit. 

4. im übrigen gelten für die Mitglieder der Fachausschüsse 
Art. 83 Abs. 3, Art. 84 Abs. 1 und 4 sowie Art. 85 Abs. 1, 3 
und 4 der Kirchenordnung. 

§5 
Vorsitz in den Fachausschüssen 

1. Das Presbyterium Überträgt den Vorsitz im Falle des § 2 
Abs.2 

1.1 im Finanz- und Personalausschuß dem Rnanzkirch­
meister bzw. der Finanzkirchmeisterin, 

1.2 im Bauausschuß dem Baukirchmeister bzw. der Bau­
kirchmeisterin, 

1.3 im Diakonieausschuß dem Diakoniekirchmeister bzw. 
der Diakoniekirchmeisterin, 

1.4 im Friedhofsausschuß dem Friedhofskirchmeister bzw. 
der Friedhofskirchmeisterin, 
und den stellvertretenden Vorsitz ihren Stellvertreter 
bzw. Stellvertreterinnen. 

2. Das Presbyterium bestimmt auf Vorschlag der übrigen 
Fachausschüsse deren Vorsitzende und ihre Stellvertreter 
bzw. Stellvertreterinnen. Sie müssen Mitglieder des Pres­
byteriums sein; den nach Art. 86 Abs. 1 der Kirchenordnung 
gewählten Mitgliedern kann der Vorsitz nicht übertragen 
werden. 

§6 
Ausschl,lß für Theologie und Gottesdienst 

1. Der Ausschuß für Theologie und Gottesdienst berät über 
Fragen der Theologie, des Gottesdienstes, der Amtshand­
lungen, des kirchlichen Unterrichts und der Kirchenmusik. 

2. Der Ausschuß für Theologie und Gottesdienst entscheidet 
im Rahmen seines Aufgabenbereiches und der zur Verfü­
gung stehenden Haushaltsmittel über: 
2.1 die Durchführung von Gottesdiensten in anderer Ge­

stalt im Einzelfall, 
2.2 die Durchführung ökumenischer Gottesdienste im Ein­

zelfall, 
2.3 den Wegfall eines regelmäßigen Gottesdienstes im 

Einzelfall. 
§7 

Diakonieausschuß 

1. Der Diakonieausschuß berät über alle diakonischen Aufga­
ben der Kirchengemeinde und sorgt für die Zusammenar­
beit mit anderen Trägem diakonischer Einrichtungen und 
mit den Trägem der öffentliChen Fürsorge im Bereich der 
Kirchengemeinde. 

2. Der DiakonieausschuB entscheidet im Rahmen seines Auf­
gabenbereiches und der zur Verfügung stehenden Haus­
haltsmittel über 
2.1 die Aufstellung der Dienstanweisungen für die Mitar­

beiter bzw. Mitarbeiterinnen in der Diakonie, 
2.2 die Grundsätze für die Verteilung von Mitteln der Diako­

nie, 
2.3 die Gewährung von Unterstützungen aus Mitteln der 

Diakonie. 

§8 
Finanz- und Personalausschuß 

1. Der Finanz- und Personalausschuß berät über Personal­
und sonstige Verwaltungsangelegenheiten, für die kein an­
derer Fachausschuß zuständig ist. Er berät über alle Anträ­
ge und Vorlagen mit finanzieller Auswirkung, für die der 
Haushaltsplan keine Deckung vorsieht. Er kann darüber 
hinaus alle anderen Angelegenheiten mit finanziellen Aus­
wirkungen für die Kirchengemeinde beraten und Empfeh­
lungen aussprechen. 

2. Der Finanz- und Personalausschuß entscheidet im Rah­
men seines Aufgabenbereiches über 
2.1 die Anlegung von Geldern nach den Richtlinien des 

Presbyteriums, 
2.2 die Ausleihung von Geldern bis zu DM 1.000,- im Ein­

zelfall, 
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2.3 die Ermäßigung von Gebühren und Entgelten im Rah­
men der Gebühren- und Benutzungsordnungen im 
Einzelfall, 

2.4 die Stundung, Niederschlagung und den Erlaß von 
Forderungen bis zu DM 1.000,- im Einzelfall, 

2.5 die Gewährung von freiwilligen Leistungen bis·zu DM 
2.000,- im Rahmen der Haushaltsplanansätze, 

2.6 die Verwendung von Mitteln aus Rücklagen bis zu DM 
1.000,- im Einzelfall, 

2.7 den Abschluß von Wartungsverträgen, 
2.8 die Anträge auf Kappung von KirchenSteuern, 
2.9 die Ausschreibung von Mitarbeitersteilen und die 

Auswahl geeigneter Bewerber, 
2.10 die Arbeitsverträge und Dienstanweisungen von Mit­

arbeitern, 
2.11 die Einstellung, Eingruppierung, Höhergruppierung, 

Herabgruppierung, Zuweisung einer anderen Fall­
gruppe und Kündigung von Angestellten bis Vergü­
tungsgruppe V b BAT -KF (Bewährungsaufstieg). 
Gleiches gilt für Vergütungsgruppenzulagen sowie ei­
ner Zulage für die vorübergehende Ausübung einer 
höherwertigen Tätigkeit (§ 24 BAT -KF), 

2.12 die Vorbereitung von Personalmaßnahmen, die eine 
Eingruppierung in Vergütungsgruppe V b BAT-KF 
und höher vorsehen sowie aller beamtenrechtlichen 
Entscheidungen für das Presbyterium. 

3. Protokolle 
Abweichend von § 15 Nr. 6 wird festgelegt, daß die Proto­
kolle nicht verteilt werden. 
Lediglich Einstellungsbeschlüsse und Mitteilungen über 
das Ausscheiden aus dem Dienst werden allen Presbytern 
zur Kenntnis gebracht. 

§9 
Bauausschuß 

1. Der Bauausschuß berät über die Unterhaltung aller Gebäu­
de und baulichen Anlagen der Kirchengemeinde, die Pla­
nung und Durchführung von Bauvorhaben und den Abbruch 
von Gebäuden und Gebäudeteilen. 

2. Der Bauausschuß entscheidet im Rahmen seines Aufga­
benbereiches über 
2.1 die Durchführung von Bauarbeiten, die keiner kir­

chenaufsichtlichen Genehmigung bedürfen und für die 
im Haushaitsplan Mittel bereitgestellt sind. 

2.2 die Abnahme von Bauten nach § 55 AOO. 1 der Verwai­
tungsordnung, 

2.3 die Verwendung von Haushaltsmitteln für die Unterhal­
tung der Grundstücke und baulichen Anlagen mit Aus­
nahme der Friedhofsliegenschaften. 

§10 
Friedhofsausschuß 

1. Der Friedhofsausschuß berät über die Angelegenheiten 
des Friedhofes einschließlich der Unterhaltung aller Gebäu­
de, die Planung und Durchführung von Bauvorhaben und 
den Abbruch von Gebäuden oder Gebäudeteilen, soweit sie 
zu Liegenschaften des Friedhofes gehören. 
Bei größeren baulichen Maßnahmen an Gebäuden Ist der 
Bauausschuß zu beteiligen. 

2. Der Friedhofsausschuß entscheidet im Rahmen seines 
Aufgabenbereiches über 
2.1 die Durchführung von Bauarbeiten, die keiner kir­

chenaufsichtlichen Genehmigung bedürfen und für die 
im Haushaltsplan Mittel bereitgestellt sind, 

2.2 die Abnahme von Bauten nach § 55 AOO.1 der Verwal­
tungsordnung, 

2.3 die Verwendung von Haushaltsmitteln für die Unterhal­
tung der Grundstücke und baulichen Anlagen der 
Friedhöfe. 

3. Ihm obliegt die Aufsicht über die Einhaitung der Fried­
hofsordnung. 

§ 11 
Ausschuß für Öffentlichkeitsarbeit 

1. Der Ausschuß für Öffentlichkeitsarbeit berät und entschei­
det über Inhalt, Zusammenstellung und Herausgabe des 
Gemeindebriefes und anderer Veröffentlichungen. 

2. Er ist verantwortlich für die Ausgestaltung der kirchlichen 
Schaukästen. 

3. Er bestimmt Ansprechpartner für die Presse. 

§12 
Kindergartenausschuß 

Der Kindergartenausschuß berät über die Kindergartenarbeit 
und entscheidet im Rahmen der einschlägigen Gesetze über: 
1. Einstellung von Vorpraktikanten bzw. Vorpraktikantinnen, 
2. Aufnahmegrundsätze für die Kindergärten. 
3. Aufnahme der Kinder in die Kindergärten in Zusammenar­

beit mit den Kindergartenleitern bzw. Kindergartenleiterin-
nen. 

§13 
Jugendausschuß 

Der Jugendausschuß berät und entscheidet im Rahmen seiner 
Zuständigkeit und der zur Verfügung stehenden Haushaltsmit­
tel im Zusammenwirken mit dem CVJM über 
1. die Grundsätze der Kinder- und Jugendarbeit, 
2. die Bestellung ehrenamtlicher Mitarbeiter bzw. Mitarbeite­

rinnen, 
3. die Begleitung ehren-, neben- und hauptamtlicher Mitarbei­

ter bzw. Mitarbeiterinnen der Kinder- und Jugendarbeit, 
4. die Aufstellung der Dienstanweisungen der Mitarbeiter bzw. 

Mitarbeiterinnen der Kinder- und Jugendarbeit, 
5. die Vorauswahl von hauptamtlichen Mitarbeitem bzw. Mit­

arbeiterinnen der Kinder- und Jugendarbeit. 

§14 
Rechnungsprüfungsausschuß 

Der Rechnungsprüfungsausschuß nimmt die örtlichen Kas­
senprufungen gemäß § 150 Abs. 4 VWO wahr. 

§15 
Verfahren der Fachausschüsse 

1, Berührt eine Angelegenheit den Zuständigkeitsbereich 
mehrerer Fachausschüsse und gelangen sie zu unter­
schiedlichen Auffassungen in. derselben Sachfrage oder 
kommt eine Einigung über die Zuständigkeit nicht zustan­
de, so entscheidet das Presbyterium. 

2. Wird in einem Fachausschuß ein Antrag beraten, den ein 
Mitglied des Presbyteriums gestellt hat, das dem Fach­
ausschuß nicht angehört. so ist es zur Sitzung einzuladen 
und kann sich an der Beratung beteiligen, nicht aber an der 
Beschlußfassung. 

3. Beschlüsse von Fachausschüssen, denen Angelegenhei­
ten zur Entscheidung übertragen sind und denen Mit­
glieder angehören, die nicht volljährig sind, sind nur gül­
tig, wenn die Mehrheit der volljährigen Mitglieder des 
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Fachausschusses zUgestimmt hat oder wenn diese Be­
schlüsse vom Presbyterium genehmigt worden sind. 

4. Verletzt der Beschluß eines Facnausschusses, dem eine 
Angelegenheit zur Entscheidung übertragen ist, das gel­
tende kirchliche Recht, so hat der bzw. die Vorsitzende 
des Presbyteriums den Beschluß zu beanstanden und sei­
ne Ausführung bis zu einer Entscheidung des Presbyteri­
ums auszusetzen. Bestätigt das Presbyterium den Be­
schluß des Fachausschusses, so ist nach § 6 Abs. 3 Satz 2 
und 3 der Verwaltungsordnung zu verfahren. 

5. Auf die Fachausschüsse sind die Art. 109 Abs. 4, 116 
Abs. 2 und.3 und 117-122 KO entsprechend anzuwenden. 

6. Die Fachausschüsse verfassen über ihre Sitzungen Pro­
tokolle. Diese werden an das Presbyterium zur Kenntnis­
nahme weitergeleitet. 

7. Die Ausführung der Beschlüsse der Fachausschüsse ob­
liegt den Vorsitzenden der Fachausschüsse bzw. deren 
Stellvertretern bzw. Stellvertreterinnen. 

8. Die Ausschü~ erstellen für ihren Arbeitsbereich späte­
stens bis Ende September des lfd. Jahres Vorschläge für 
den Haushaltsplan des folgenden Jahres. 

9. Jedes Mitglied des Presbyteriums hat das Recht, beratend 
an der Sitzung eines Fachausschusses teilzunehmen. 

10. Der Gemeindeamtsleiter bzw. die Gemeindeamtsleiterin 
kann mit beratender Stimme an Ausschußsitzungen teil­
nehmen, wenn er bzw. sie nicht schon in seiner bzw. ihrer 
Eigenschaft als Ausschußrnitglied an den AusschuBsit­
zungen teilnimmt. 

Abschnitt 11 

Verwaltung der Kirchengemeinde 

§16 
Grundsatz 

Die Verwaltung der Kirchengemeinde liegt bei dem Presbyteri­
um, seinem bzw. seiner Vorsitzenden und den Kirchmeistern 
bzw. Kirchmeisterinnen. Sie führen ihre Aufgaben mit Hilfe des 
Gemeindeamtes·durch. 

§17 
Aufgaben des bzw. der Vorsitzenden 

Der bzw. die Vorsitzende des Presbyteriums erledigt alle Auf­
gaben, die ihm bzw. ihr auf Grund gesetzlicher Vorschriften 
übertragen sind. Er bzw. sie entscheidet darüber hinaus über: 
1. Die Gewährung von Sonderurlaub und unbezahltem Urlaub 

für Kirchenbeamte bzw. Kirchenbeamtinnen, Angestellte, 
Arbeiter bzw. Arbeiterinnen und Mitarbeiter bzw. Mitarbeite­
rinnen in der Ausbildung bis zu fünf Arbeitstagen, 

2. die Gewährung von Arbeitsbefreiung und Erholungsurlaub 
für Kirchenbeamte bzw. Kirchenbeamtinnen, Angestellte, 
Arbeiter bzw. Arbeiterinnen und Mitarbeiter bzw. Mitarbeite­

. rinnen in der Ausbildung. 

§18 
Aufgaben der Ki.rchmeister bzw.l<irchmeisterinnen 

1. Abweichend von § 150 Abs. 3 VwO ist der Vorsitzende bzw. 
die Vorsitzende des RechnungspfÜfungsausschusses für 
die Wahrnehmung der Kassenaufsicht zuständig. 

2. Der Baukirchmeister bzw. die Baukirchmetsterin führt die 
Aufsicht über die Grundstücke, Gebäude, Geräte und ande­
re Vetmögensstücke der Kirchengemeinde, sofem sie nicht 
in die Zuständigkeit des Friedhofskirchmeisters bzw. der 
Friedhofskirchrheisterin fallen. 

3. Der DiakonieKirchmetster bzw. die Diakoniekirchmeisterin 
sorgt dafür, .daß dfeKirchengemeinde ihre diakonischen 
Aufgaben wahrnimmt. 

4. Der Friedhofskirchmeister bzw. die Friedhofskirchmeisterin 
führt die Aufsicht über die Grundstücke, Gebäude, Geräte 
und andere Vetmögenssrucke der Friedhöfe. 

§19 
Aufgaben des GemeIndeamtes 

1. Das Presbyterium überträgt die laufenden Verwaltungsge­
schäfte der Kirchengemeinde dem Gemeindeamt, dazu ge­
häneninsbesondere: 
1.1 das kirchliche Meldewesen, 
1.2 die Bearbeitung der Personalangelegenheiten, 
1.3 das Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen, 
1.4 die Verrnögensverwaltung, 
1.5 die Grundstücks- und Bauverwaltung, 
1.6 die Erhebung von Geoohren und Benutzungsentgel­

ten, 
1.7 die Versicherungsangelegenheiten, 
1.8 die Verwaltung der rechtlich unselbständigen Einrich­

tungen, 
1.9 die Verwaltung der Kollektensammlungen und Ga­

ben, 
1.10 allgemeine Verwaltungs- und Organisationsaufga­

ben. 

2. Das Presbyterium kann dem Gemeindeamt weitere Aufga­
ben übertragen. 

§20 
Aufgaben des Gemeindeamtsleiters 

bzw. der Gemeindeamtsleiterin 

1. Die Geschäfte des Gemeindeamtes führt der Gemeinde­
amtsleiter bzw.die Gemeindeamtsleiterin. Ihm bzw. ihr ob­
liegen insbesondere: 
1.1 die Vorbereitung und Ausführung der Beschlüsse des 

Presbyteriums und der Fachausschüsse sowie der An­
ordnungen nach Art. 123 Abs. 2 der Kirchenordnung, 

1.2 die Führung der einfachen Geschäfte. der laufenden 
Verwaltung, 

1.3 die Leitung des Dienstbetriebes und die Verteilung der 
Geschäfte im Gemeindeamt, 

1.4 die Führung der Kirchenbücher, 
1.5 die Einstellung und Entlassung von Reinigungs- und 

Aushilfskräften, 
1.6 die Erledigung aller sonstigen Aufgaben, die ihm bzw. 

ihr auf Grund gesetzlicher Vorschriften übertragen 
sind. 

2. Der Gemeindeamtsleiter bzw. die Gemeindeamtsleiterin 
entscheidet nach pflichtgemäßem Ermessen, was einfache 
Geschäfte der laufenden Verwaltung sind. In Zweifelsfällen 
entscheidet der bzw. die Vorsitzende des Presbyteriums im 
Benehmen mit dem zuständigen Kirchmeister bzw. der zu­
ständigen Kirchmeisterin. 

3. Der Gemeindeamtsleiter bzw. die Gemeindeamtsleiterin 
erfüllt seine bzw. ihre Aufgaben unter der AufsicIJtdes Pres­
byteriums und in Verantwortung ihm gegenüber. 

§21 
Ausführung des Haushaltsplanes 

1. Der Gemeindeamtsleiter bzw. die Gemeindeamtsleiterin 
hat den Haushaltsplan im Rahmen der Beschlüsse des 
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Presbyteriums und der Facl:l~usschüsse nach den Grund­
sätzen der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit auszuführen. 

2. Der Finanzkirchmeisterbzw. die Finanzkirchmeisterin er­
teilt die Kassenanordnungen. Die sachliche und rechneri­
sche Richtigkeit wird von dem Gemeindeamtsleiter bzw. der 
Gemeindeamtsleiterin bestätigt. Die Bestätigung der rech­
nerischen Richtigkeit kann er bzw. sie auf Mitarbeiter des 
Gemeindeamtes übertragen .. 
Der bzw. die Vorsitzende des Presbyteriums kann sich die 
Anordnungsbefugnis für bestimmte Haushaltsstellen vor­
behalten. 

Obergangs- und Schlu8bestimmungen 

§22 
Obergangsregelungen 

Bis zur nächsten tumusmäßigen Umbildung des Presbyteri­
ums können die bei Inkrafttreten dieser Satzung vorhandenen 
Fachausschüsse abweichend von § 4 zusammengesetzt blei­
ben; der Vorsitz kann abweichend von § 5 geregelt werden. 

§23 
Veröffentlichungen 

Diese Satzung und Satzungen zu ihrer Änderung oder Aufhe­
bung werden im Kirchlichen Amtsblatt der Evangelischen Kir­
che im Rheinland veröffentlicht. 

§24 
Schlu8bestimmungen 

Diese Satzung tritt am ersten Tag des auf die Veröffentlichung 
folgenden Kalendermonats in Kraft. 

Velbert, den 9. August 1994 

(Siegel) 

(Siegel) 
Nr.27060 

EV.-rev. Kirchengemeinde Neviges 
gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 22. September 1994 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Zählung des Besuchs 
der Gottesdienste und der Kindergottesdienste 

im Jahre 1995 

Nr. 31358 Az. 15-2-2-2 Düsseldorf, 10. Oktober 1994 

Für die jährliche statistische Erhebung "Kirchliches Leben in 
Zahlen" sind im Jahre 1995 an folgenden Zählsonntagen die 
Besucherinnen und Besucher der Gottesdienste und der Kin­
dergottesdienste in allen Predigtstätten zu zählen: 
Invokavit (5. März 1995) 
Kantate (14. Mai 1995) 
14. S. nach Trinitatis (17. September 1995) 

1. S. im Advent (3. Dezember 1995) 

Wenn an einem der Zählsonntage kein KindSigottesdienst ge­
halten wird, dann sind die Kindergottesdienstbesucher und 
-besucherinnen im jeweils folgenden Kindergottesdienst zu 
zählen. 

Weiterhin sind die Zahlen der Gottesdienstbesucherinnen und 
-besucher 

am Karfreitag 
sowie am Heiligen Abend 
festzustellen. 

(14. April 1995) 
(24. Dezember 1995) 

Wir bitten die Termine für das Jahr 1995 entsprechend vorzu­
merken. 

Das Landeskirchenamt 

Bestandene Theologische Prüfungen 
im Herbst 1994 

Nr. 32318 Az. 13-1-4 Düsseldorf, 14. Oktober 1994 

Die Erste Theologische Prüfung haben bestanden die Studen­
tinnen/Studenten der Theologie: 

Barrenstein, Jutta aus Essen 
Berger, Ralf aus Cölbe 
Bio h m, Uta aus Wuppertal 
Bor k, Ina Barbara aus Bonn 
B r a n d t, Rolf aus Wuppertal 
B rem 9 es, Marcus aus Dormagen 
B run k, Yvonne aus Wuppertal 

Den k er, Jochen aus Wuppertal 
Die I man n, Christoph aus Erkrath 
D w 0 rn i c k i, Birgit aus Niederkassel 

Ebersbach , Knut aus St. Augustin 
Eng e rs, Carmen aus Mainz 

F lad er, Oliver aus Euskirchen 

Gi 11 man n, Susanne aus Wuppertal 
G rot e paß, Christoph aus Bonn 
Gundiaeh, Volker aus Bochum 

de Haan, Kai aus Bonn 
Ha h n, Otmar aus Bonn 
Ha m b s c h, Christiane aus Tübingen 
Harn m e rs t a e dt, Almutaus Wuppertal 

J 0 r dan, Martin aus Euskirchen 

Ku I e s s a, Ulrike ausWuppertal 

Las t, David aus Berg 
L e n t h, Reimund aus Ammerbuch 
Li ps k i, Heike aus Bonn 
Los e r i es. Martin aus Wuppertal 

M a y I a n d, Susanne aus Remscheid 
Me j n h a rd. Katrin aus Amsterdam 
Melchert, Bemd aus Wuppertal 
Me Ich i 0 r, Christoph aus Bonn 
M Ü s se, Carola aus Hamburg 

Ne e b, Andreas aus Marburg 

Pr eu B. Irene aus Tübingen 
PröBdorf, DetlevausBonn 
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Raape, Thomas ausBonn 
R i c k e n, Jens aus Essen 
R 0 e b k e, Albrecht aus Bonn 

Schirmer, Kamn aus Bonn 
Schlingensiepen, Tobiasaus Bonn 
Sei m, Mich~1 aus Bert!n 
Siepermann, Ute aus Velbert 
Sontopski, Ralf aus Wuppertal 

Tzschiesche,.Juttaaus BOI;ln 

Vahrenhorst, Martin aus Wuppertal 

Wal d e, Sebastiari aus Stieldorf 
Warn k e, Helga aus Bonn 

von Zimmermann, Kar! aus Tübingen 

Die Zweite Theologische Prüfung haben bestanden die Vika­
rinnenMkare: 

Ban i k, Helmut aus Wuppertal 
Bei n er, Andrea aus Rüdesheim 
B r e i h an, Michaela aus St. August!n 
Dr. B r i n km an n, Gert-Ulrich aus Düsseldorf 
B ud d e, Sabine aus Solingen 
Busse, Jan aus Köln 

Die s in g, Thorsten aus Köln 
D ö r in g, Wolfgang aus Koblenz 

Es t er, Andreas aus Heidelberg 

F i e b i g, Christiane aus Hilden 
FÜflmann-Ostertag, Elke ausBörtink 

GI i tt. Wolfgang aus Saarbrücken 
G no th, Anselm aus Düren 
Goedeking, TIlman aus Hannover 
G ra b, Ulrike aus Duisburg 
G ruß, Dagmar aus Wuppertaf 

Harn m er, Ulrich aus Völklingen 
He i m b u c her, Martin aus Wuppertal 
Ho h I, Christian aus Ratingen 
Hückl ekem kes, EMra aus Wuppertal 

J aco b i, Bernhard aus Kerpen 
Ja n se n, Stefan aus Bonn 
J u c k e I, Erika aus Ratingen 

Dr. Kahl, Werner aus Essen 
Kamphausen, Uweaus Bad Neuenahr 
K j nd s 9 r ab, Monika aus Mülheim an der Ruhr 
Kistenbrügge, Armin aus Sonn 
Krafft-Dahlhoff, Carmen aus Essen 
Kr e p p k e, Dorothee aus Mülheim an der Ruhr 
Kreutz, Uwe aus Plaldt 
Kr u p pa, Margltta aus Bonn 
Ku I pe,· Barbara aus Rheinbach 

Lennartz, Norma ausEssen 
Lenzig, Udo aus Jülich 
L übe n, Stefan aus Wuppertal 

Mei nhof, Regina aus Bonn 
Moldrickx, Kerstin aus Gummersbach 
Müll er, Cornelia aus Nohfeiden 
Müll er, Gemet aus Essen 
M ü' I er, Martin aus Willich 

No lt e, Dirk aus Köln 

o sc h man n, Frank aus Nümbrecht 

Pa b s t. Sabine aus Bedburg 
Pan n es, Joachim aus Langenfeld 
Pe e k hau s, Astrid aus Duisburg 
Philipps. Gebhard aus Köln 
p j s to r i u s, Dietmar aus Heidelberg 
Pru m b au m - B id ov s k y, Andreas aus Duisburg 

Ramacher. Ralf aus Aschen 
Re i man n, Ralf Pater aus Bad Honnef 
R ich t er. Claus-Jörg aus St. Augustin 
R i t gen, Ulrike aus Bomheim 
R ö tt gen. Rolf aus Lectienich 

Sau t er, Hanna Verena aus Düsseldorf 
Schäfer, Kai aus Bochum 
Schindel, Guntram aus Wesel 
Schmidt-Lauber, Christoph aus Hamburg 
Schroeter, Britt~aus Bonn 
Sc h u It e. Dagmar aus Remscheid 
Schumann, Martin aus Viersen 
Stracke, Wolft aus Wuppertal 

T h ö I k e, Gemot aus Wülfrath 

Ud e, Glaudia. aus Butzbach 

Ve n t ur, Birgit aus Wuppertal 

Wächter, Karsten aus Wetzlar 
Was sill, Petra aus Essen 
Weber, TatjanaausRengsdorf 
We i nm a on, Monika aus Heusweller 
W in k, Rüdiger aus Wuppertal 
W i nt er, Helge aus Gutenberg 
Wo It e r s, Christa aus Kleve 

Ze ed e n, Theresia aus Duisburg 
Z i e gen bai g, Kristina aus Bergisch-Gladbach 

An dem Kolloquium nach § 7 Abs. 4 des Pfarrerausbildungsge­
setzes haben erfolgreich teilgenommen: 

Bai t es, Stefanie aus Marburg 
F rö b, Matthias aus Göttingeh 
Janssen, Wibke aus Bonn 
Man goi d, Herbert aus Waldsolms 
Web er, Udo Jürgen aus Gummersbach 

An den Vorprüfungen in Bibelkunde, Philosophie, Religions­
wissenschaft, Soziologie, Psychologie und Pädagogik haben 
58 Studentinnen/Studenten teilgenommen. 

Das Landeskirchenamt 

Kirchlicher Vorbereitungsdienst 

Nr. 32319 Az .. 13-1-5 Düsseldorf, 14. Oktober 1994 

In den Vorbereitungsdienst als. VikarinNikar wurden. aufge­
nommen.: 

zum 9. Mai 1994: 

Paffenholz, Dagmar 
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zum 1. Oktober 1994: 

Aigner, Caren 

Baltes, Guido 
Ba It es, Stefanie 
Barrenstein,Jutta 
Berger, Ralf 
Birkholz, Carmen 
Blohm, Uta 
Brandt, Rolf 
Bremges, Marcus 
Brunk, Yvonne 

Denker, Jochen 
D i el man n ,Christoph 
Dittkrist, Mamna 
Doepp, Matthias 

Dwornicki, Birgit 

Ebersbach , Knut 
Engers, Carmen 

Flader, Oliver 
Fröb, Matthias 

Gillrnann, Susanne 
Großmann, Martin 
Gundlach, Volker 

Hahn, Otmar 
Hambsch, Christiane 
Hammerstaedt, Almut 

Janssen, Wibke 
Jordan, Mamn 
Junker, Wolfgang 

Kulessa, Ulrike 

Last, David 
Laudert, Angelika 
Lenth, Reimund 
Lipski, Heike 
Loseries, Martin 

Mangold, Herbert 
Mayland, Susanne 
Meinhard, Katrin 
Melchert, Bernd 
Melchior, Christoph 
Müsse, Carola 

Nell-Wunsch, Christian 

Preis, Volkher 
Preuß, Irene 
Paape, Thomas 

Remy, Jochen 
Ricken, Jens 
Roebke, Albrecht 
Röser-Blase, Elke 

Saueressig, Uta 
Schirmer, Katrin 
Schmidt, Gundula 
Schöttler, Rahel 
Siepermann, Ute 
Sommerfeld, Torsten 
Sontopski, Ralf 

Tzschiesche, Jutta 

Vahrenhorst, Martin 

Wal d e, Sebastian 
Warnke, Helga 
Weber, UdoJürgen 
Wolf-Withöft, Susanne 

von Zimmermann, Karin 
von Zimmermann, Karl 

Das Landeskirchenamt 

Kirchlicher Hilfsdienst 

Nr. 32320 ÄZ. 13-1-6-1 Düsseldorf, 14 .. Oktober 1994 

In den kirchlichen Hilfsdienst als Pastorin/Pastor wurden auf­
genommen: 

zum 1. August 1994: 

Kückes, Christoph 
Rescheleit, Uwe 

zum 1. September 1994: 

Mangold, Tabitha 
Schorsch, Thomas 

zum 1. Oktober 1994: 

Banik, Helmut 
Beiner, Andrea 
Breihan, Michaela 
Dr. Brinkmann, Gert-Ulrich 
Budde, Sabine 

Dielmann, Martin 
Diesing, Thorsten 
Döring, Wolfgang 
Dührkoop-Dülge, Joachim 

F i e b i g, Christiane 
Füllmann-Ostertag, Elke 

GI i tt, Wolfgang 
Goedeking, Britt 
Goedeking, Tilman 
Grab, Ulrike 
Gruß, Dagmar 

Hammer, Ulrich 
Heinemann, Claudia 

(eingeschränktes Dienstverhältnis - 50 %) 
Hücklekemkes, Elvira 

Jansen, Stefan 
Juckei, Erika 

Dr. Kah I, Wemer 
Kamphausen, Uwe 
Kindsgrab, Monika 
Kistenbrügge, Armin 
Kreppke, Dorothee 
Kruppa, Margitta 

(eingeschränktes Dienstverhältnis - 50 %) 
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Kulpe, Barbara 
(eingeschränktes Dienstverhältnis - 50 %) 

Laubert, Ralf 
Lenzig, Udo 
Lüben, Stefan 

Meinhof, Regina 
MOldrick:x, Kerstin 
Müll er, Comelia 
Müller. Gemot 

(eingeschränktes Dienstverhältnis - 50 %) 
Müller, Martin 

Notte, Dirk: 

Oschmann, Frank 

Pabst, Sabine 
Pa Im, Gabriele 
Pan n es ,Joachim 
Peekhaus,Astrid 
Philipps, Gebhard 
Pistorius, Dietmar 
Prey, Kirsten 

(Wiederaufnahme in den Hilfsdienst) 
Prumbaum-Bidovsky, Andreas 

Ramacher, Ralf 
Reimann, RaifPeter 
Ritgen, Ulrike 

(eingeschränktes Dienstverhältnis - 50 %) . 
Richter, Claus-Jörg 

Sauter, Henna Verena 
Schäfer, Kai 
Schindel, Guntram 
Schmidt-.Lauber, Christoph 
Schneiders-Kuban, Susanne 
Scholte-Reh, Angelika 
SChroeter, Britta 
Schulte, Dagmar 
Schumann, Mariin 
Seiger, Bemhard 
Sprengel, Jochen 
Stegmann, Martin 
Stracke, WolH 

Tetz, Ulrike 
ThÖlke,Gemot 

Ud e, Claudia 
Ulland, Harald 

Weber, Tatjana 
Weinmann, Monika 
Werner,lIka 
Wink, Rüdiger 
Winkler-Nehls, Annegret 
Winter, Helge 
Wolters, Christa 

Ziegenbalg, Kristina 
Zimmermann, Erik 

zum 1. November 1994: 

Zeeden, Theresia 

zum 1. Dezembe.-1994: 

Basso, Martina 
Me n 9 e, Christien 
Nehls, Andreas 

Das Landeskirchenarnt 

Bestandene Besondere Prüfungen 
für Gemeindemissionare 

zur Zuerkennung der Anstellungsfähigkeit 
als Pfarrer 

in der Evangelischen Kirche im Rheinland 
im Herbst 1994 

Ny. 29314 ÄZ. 13-1-4-5 Düsseldorf, 22. September 1994 

Am 15. September 1994 haben folgende Gemeindemissionare 
die Besondere Prüfung für Gemeindemissionare zur Zuerken­
nung der Anstellungsfähigkeit als Pfarrer in der Evangelischen 
Kirche im RheInland bestanden: 

Mai er, Manfred aus Essen 
T h ö m m es, Hartmut aus Ottweller 

Das Landeskirchenamt 

Fortbildung der Pastorinnen und Pastoren, 
Pfarrerinnen und Pfarrer 

1995 

Nr. 32853 ÄZ. 13-1-8-1 Düsseldorf, 20. Oktober 1994 

Hiermit geben wir die Veranstaltungen der Pfarrerfortbildung 
für das Jahr 1995 bekannt, die als Fortbildung im Rahmen des 
Dienstes anerkannt werden. 

Einzelheiten zu den angebotenen Veranstaltungen bitten wir, 
dem gesondert erscheinenden Jahresprogramm zu entneh­
men, das alle Pastorinnen und Pastoren, Pfarrerinnen und 
Pfarrer direkt erhalten. 

Das Landeskirchenamt 

A. Pasloralkollegs 

1. Theologische und pastorale Grundfragen, 
Spiritualität 

1.01 "Kunst und Kirche" - Religiöse Erfahrungen 
in der modemen Kunst 
- Kolleg für Superintendentinnen und Super­
intendenten -
13. -16. Februar 1995 
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1.02 "Das Alter gewinnen" -
Vorbereitung auf den Ruhestand 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer, Gemeindemissio­
narinnen und Gemeindemissionare und deren Ehepart­
nerinnen und Ehepartner der Geburtsjahrgänge 1933-
1935-
24. - 28. April 1995 

1.03 "Zur Mitte führen" -
Verschiedene Formen der Meditation und Kontempla­
tion 
22. - 26. Mai 1995 

1.04 " ... das Glaubensgut zu hüten ... B -

Der neue Katholische Katechismus -evangelisch gese­
hen 
- Kolleg vomehmlich für Emeriti-
12. -15. Juni 1995 

1.05 "Pfarramt und Ehe - aber wie?" 
- Kolleg für Pfarrerehepaare -
18.-22. SepbNnber1995 

1.06 "Ihr solltet die sein, die das Recht kennen." (Micha 3, 1) 
Exegetisch-homiletisch-katechetisches Kolleg zu den 
Texten der Bibelwoche 1995/96 (Der Prophet Micha) 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer in den ersten (FeA) 
und späteren Amtsjahren -
9. -12. Oktober 1995 

1_07 "Muslime und Christen" 
9. -12. Oktober 1995 

i.08 .. Gemeinsame Zukunft für Israel und Palästina" 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer in den ersten (FeA) 
und späteren Amtsjahren -
16. - 20. Oktober 1995 

1.09 "Nach etwa zehn Jahren .. _" 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer, Gemeindemissio­
narinnen und Gemeindemissionare. die etwa zehn Jah­
re im Pfarramt sind -
30. Oktober - 3. November 1995 

1.10 "Frauen im Amr - Umgang mit Macht 
- Kolleg für Pfarrerinnen, Pastorinnen, Hilfspredigerin­
nen-
S. -10. November 1995 

1.11 "Protestantisches Profil im Pluralismus" - Was heißt 
"evangelisch" heute? 

2. 

- Kolleg vomehmlich für Emeriti -
11. -15. Dezember 1995 

Verkündigung und Gottesdienst 

2.01 "Kindergottesdienst - Lebendige Uturgie - begeistert 
Pfingsten feiem"· 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer, Gerneindemissio­
narinnen und Gemeindemissionare in den ersten (FeA) 

und späteren Amtsjahren. hauptamtliche Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter sowie leitende ehrenamtliche Mitar­
beiterinnen und Mitarbeiter im Kindergottesdienst -
9. -13. Januar 1995 

2.02 "Gottesdienst mit allen Sinnen" 
- Integriertes Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer in den 
ersten (FeA) und späteren Amtsjahren und Mitarbeiten­
de in der Gemeinde -
29. Mai - 2. Juni 1995 

2.03 "Kommt mit Gaben und Lobesang ... " 
Das neue "Evangelische Gesangbuch" - seine Möglich­
keiten und Chancen 
- KolJeg für Pfarrerinnen und Pfarrer in den ersten (FeA) 
und späteren Amtsjahren, Gemeindemissionarinnen 
und Gemeindemissionare und Kirchenmusikerinnen 
und Kirchenmusiker -
19. - 23. Juni 1995 

2.04 "Sprich, damit ich dich sehe" (Sokrates) 
- Kolleg zur Sprecherziehung für Pastorinnen und Pa­
storen und Pfarrerinnen und Pfarrer vornehmlich in den 
ersten Amtsjahren (FeA) -
26. - 30. Juni 1995 

2.05 "Gottesdienst für alle" - Mit Kindem und Erwachsenen 
Gottesdienst feiem 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer, Gemeindemissio­
narinnen und Gemeindemissionare, Kirchenmusikerin­
nen und Kirchenmusiker -
25. - 29. September 1995 

2.06 "Kinderbibettage - gemeinsam vorbereiten, planen, 
durchführen" 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer in den ersten (FeA) 
und späteren Amtsjahren -
9. -12. Oktober 1995 

3. Bildungsarbeit mit Gruppen, Unterricht 

3.01 "Unsere Bilder von Ktrche und Schule zur Berufsrollen­
identitär 
- Kolleg für Berufsschutpfarrerinnen und -pfarrer und für 
Berufsschulpastorinnen und -pastoren -
18. - 21. April 1995 

3.02 "Führe mich, 0 Herr, und leite ... " - und wenn ich selber 
leiten will? 
TZI-Kurs (Themenzentrierte Interaktion) für Pfarrerin­
nen und Pfarrer in den ersten (FeA) und späteren Amts­
jahren 
8. -12. Mai 1995 

3.03 "Gruppen leiten in der Erwachsenenarbeir 
Möglichkeiten zur Erweiterung der eigenen Leitungs­
kompetenz 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer, Gemeindemissio­
narinnen und Gemeindemissionare in den ersten (FeA) 
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und späteren Amtsjahren sowie ehren- und hauptamtli­
che Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Erwach­
sEmenarbeit -
28. August -1. September 1995 

4. Diakonie und Sozialarbeit 

4.01 "Offene Altenarbeit" 
- Kolleg der offenen AltenhiHe für Pfarrerinnen und Pfar­
rer, Gemeindemissionarinnen und ßemeindemissiona­
re sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter diakonischer 
Einrichtungen -
30. Januar - 3. Februar 1995 

4.02 .. Veränderungen in derArbeitsgesellschaft und ihre 
Auswirkungen auf Gemeinde und Kirchenkreise" 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer in den ersten (FeA) 
und späteren Amtsjahren und Sozialsekretärinnen und 
-sekretäre - gemeinsam mit der Evangelischen Sozial­
akademie Friedewald und dem Landespfarramt tür den 
Kirchlichen Dienst in der Arbeitswelt -
20. - 24. März 1995 

5. Gerneindeaufbau. Gemeindeleitung, 
Kirchliche Verwaltung 

5.01 "Leiten und Autorität ausstrahlen, führen und Freiheit 
lassen" 
Mein Leitungsstil und Führungsverhalten in der Gemein­
de 
- Kolleg für Pastorinnen und Pastoren und Pfarrerin­
nen und Pfarrer vomehmlich in den ersten Amtsjahren 
(FeA)-
27. Februar - 3. März 1995 

5.02 "Den Glauben teilen wie das Brot" 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer in den ersten 
Amtsjahren (FeA) -
3. -7. April 1995 

5.03 "Kybemetik für die Gemeindepraxis" 
- Kolleg der Gemeindeberatung für Pfarrerinnen und 
Pfarrer. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den ersten 
Berufsjahren (FeA) -
19. - 23. Juni 1995 

5.04 "Die Gemeindeversammlung" 
Pflichtübung oder ein Ereignis, auf das man gespannt 
ist? 
- Kolleg der Gemeindeberatung für Pfarrerinnen und 
Pfarrer, kirchliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter-
4. - 8. September 1995 

5.05 "Leiten und Autorität ausstrahlen, führen und Freiheit 
lassen" - Mein Führungs- und Leitungsstil 
- Kolleg für Kreissynodalbeauftragte für Diakonie in 
der Evangelischen Kirche im Rheinland (Diakoniepfar­
rer/innen und Geschäftsführer/innen Diakonischer 
Werke)-
11. -14. September 1995 

5.06 Von der Anfrage zum Beratungsvertrag 
- praxisbegleitender Weiterbildungskurs m in Gemein­
deberatung für kirchliche Mitarbeiterlnnen und Mitarbei­
ter, Pfarrerinnen' und Pfarrer-
6. -10. November 1995 

5.07 " ... und ihr hab mich besucht" 
Der Hausbesuch des Pfarrers und der Pfarrerin - Be­
suchsdienst im Gemeindeaufbau 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer in den ersten (FeA) 
und späteren Amtsjahren -
13. -16. November 1995 

5.08 "Kirchenrecht und kirchliche Verwaltung" 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer in den ersten (FeA) 
Amtsjahren -
4.-8.De~ber1995 

6. Seelsorge und Beratung 

6.01 "Öffne meine Ohren ... " - Einführung in den Auftrag der 
Gehörlosenseelsorge 
3. -7. April 1995 

6.02 "Einübung in das seelsorgerliehe Gespräch bei ver­
schiedenen psychiatrischen Erkrankungen" 
- Kolleg für Seelsorgerinnen und Seelsorger in psychia­
trischen Einrichtungen -
8. -12. Mai 1995 

6.03 "Umgang mit Schuld und seelischen Verletzungen in 
der Seelsorge" 
- Kolleg für Pfarrerinnen und Pfarrer, die einen Schwer­
punkt ihrer Tätigkeit in der Krankenhausseelsorge 
haben und für Krankenhausseelsorgerinnen und Kran­
kenhausseelsorger -
16. - 20. Oktober 1995 

6.04 "Seelsorge und Seelsorgeausbildung in einer Erlebnis­
gesellschaft" - Anfrage an die gegenwärtige Seelsorge­
und Supervisionsarbeit 
- Kolleg für Supervisorinnen und Supervisoren in der 
Rheinischen Arbeitsgemeinschaft für Klinische Seelsor­
geausbildung (RAKSA) -
27. November -1. Dezember 1995 

7. Mission und Ökumene 

7.01 "Europa und die evangelischen Kirchen" 
Der Auftrag des Protestantismus in Ökumene, Mission, 
Diakonie, Politik und Kultur 
- Kolleg gemeinsam mit Pfarrerinnen und Pfarrem 
evangelischer Kirchen Europas -
20. - 24. Februar 1995 

7.02 "Schmecket und sehet wie freundlich der Herr ist!" 
Was bedeutet das Mahl des Herrn für unseren Glauben 
und unser Leben? 
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- Gemeinsames Kolleg·von Pfarrerinnen und· Pfarrern, 
Gemeindemissionarinnen ·und. Gemeindemissionaren 
der Evangelischen Kirche imRheinland mit Priestern der 
Diözesen Aachenund Trier im Pastoralkolleg Aengs­
dorf-
6. - 9. Juni 1995 

B. Pastoralkolleg .der Pfarrkonvent'e 

01. Aachen: 

02. Köln-Süd: 

03. Braunfels: 

04. Moers: 

05. Wetzlar: 

06. Gladbach: 

07. Köln-Mitte: 

08. Kleve: 

09. Völklin~n: 

10. Essen-Mitte: 

11. Essen-Nord: 

12. Düsseldorf-Nord: 

13. Dihsfaken: 

14. Düsseldorf-Ost: 

15. I,..ennep: 

16 .. Saarbrucken: 

23. -27. Januar 1995 
Thema: "Der alte Mensch in der 
KircIJengemeinde" 

30. Januar ~3. Februar 1995 

6. -10. Februar 1995 
Tnema: "Gottesdienst am Ende? -
Die Zukunft unseres Gottesdienstes· 

13. - 16. Februar 1995 

6, -.1 O.MärZ, 1995 
Thema: .~Pfarrbild - Selbstverständnis 
-Sakramente -- Kasualien" 

13.-16. März 1995 
Thema: "Woraus iebenwir?~ 

13. - 16. März 1995 

20 . .,..24. März 1995 

27. -31.März 1995 

15. -18. Mai 1995 

15.-18. Mai 1995 
Thema: " ... unsere Beziehungs-, 
Kommunikations- und Verhaltens­
strukturen . im UrYjgangmit unter­
schiedlichen Personengruppen" 

6. ~ 9. Juni 1995 

4. ~8. September 1995 

11. -14. September 1995 

1Q.-22. September 1995 
Tnema: "In .einer kleiner werdenden 
Kirche iebel1- können biblische 
Z.etigen{z. B. Jeremia) uns dabei 
helfen?" 

2. - 6. Oktober 1995 

C. Kollegs mit besonderen Zielgruppen 

1. Seelsorge und Beratung im Gemeindepfarramt-unter 
Einbeziehung tief8npsychologischer Theorie 

a) 23. - 27. Januar 1995 

b)· ·20. ;... 24. November 1995 

2. Kurse zur Aus- und . Fortbildt.mg ~ Vikariats­
mentor1nnen und Vikariatsmentoren 

a) 16. -19. Januar 1995 
Einführungskolleg 

b) 6 ...... 10. Februar 1995 
Einführungskolleg 

c) 6. -10. "'ärz1995 
Einführungskolleg 

d) 1.-5. Mai 1995 
Fortbildungskolleg 

e) 29. Mai-2. Juni 1995 
Fortbildungskolleg 

1) 26. - 30. Juni 1995 
Fortbildungskolleg 

g) 28. August -1. September 1995 
Einführungskolleg 

h) 25. -- 29. September 1995 
Fortbildungskolleg 

i) 23. -- 27; Oktober 1995 
Fortbildungskolleg 

j) 13. -16. November 1995 
EinführungSkolleg 

k) 20. -24~ November 1995 
FortbildungskOlleg 

3. Kolleg mrPfarrfrauen und Religionslehrerinnen 

1.-5. Mai 1995 

4. Gemeindeberatung - Gemeindeaufbau 

4.01 Kooperation im Beratungsteam - Aufbaukurs für Ge­
meindeberaterinnen und Geme'mdeberater-
16. -19. Januar 1995 

4.02 GrundzÜge der Organisationsentwicklung 

5. 

6. 

- praxisbegleitender Weiterbildungskurs 11 in Gemein­
deberatung für kirchliche Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter, Pfarrerinnen und Pfarrer-
27. Februar-3. März 1995 

Seelsorge im Krankenhaus - Landeskirchlicher Kurs 
Krankenhausseelso~ "Seelsorge in einer tnsUtution" 
23. Oktober- 3. ·Novembet 1995 

Gemeinsame Supervision nach dertersten 
Amtsjahren 
Eine Gruppe jüngerer Pfarrerinnen und Pfarrer lädt zum 
supervisorischen AustaUSCh mindestens nach der er­
sten Phase im Gemeindepfarramt ein und möchte dabei 
mit Schwestern und Brüdern ins Gespräch·kommen, die 
die Berufsanfängerfragestellun~n schon hinter sich ha­
ben, aber nicht weniger die eigene Berufsidentität zur 
Sprache bl'ingenmöchten. 
22. - 24. Mai 1995 
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Fortbildung 
der Pastorinnen und Pastoren im Sonderdienst 

und der Pfarrerinnen und Pfarrer 
In den ersten Amtsjahren (FeA) 

A. Dienste in der GemeInde 

1. Integrative Konfirmandenarbeit (die geistig-behinderte 
Jugendliche nicht ausschließt) - integriert -
27. - 29. MärZ 1995 
Pädagogisch-Theologisches Institut in Bonn 

2. Den Konfirmandenunterricht auf die Reihe bringen. Er­
stellen eines Zweijahre~anes für die Konfirmandenar­
beit. 
29. MaI-1. Juni 1995 
Pädagogisch-Theologisches Institut in Bonn 

3. Gemeindeleitung und Kooperation· mit Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern 
3. -7. Juni 1995 
Haus St. Hedwig in Rhöndorf 

4. Konfirmandenarbeit als Seelsorge 
3. - 6. Juli 1995 
Pädagogisch-Theologisches Institut in Bonn 

5. UnterrichtSvorbereitung . und··· UnterrichtSdurchführung 
mit der Themenzentrierten Interaktion (TZI) 
4. - 8. September 1995 
Pädagogisch-Theologisches Institut in Bonn 

6. Distanz und Nähe in der Gemeindearbeit 
5. - 8. September 1995 
Ev. Erholungs- und Bildungsstätte Haus Bierel'lbach, 
Nümbrecht- Bad B1erenbachtal 

7. Leben im Pfarrhaus 
9. -13. Oktober 1995 
Evangelische Landjugendakademie in Altenkirchen 
Pfarrfamilien mit Kindern 
Um der gesainten Familie die Teilnahme zu ermögli­
chen, wird eine Klndefbetreuung organis~rt. 

B,~n in der Gesellschaft 

8. LebeD und arbeit~n auf dem Lande 
8. -12. Mal 1995. 
Evangelische Landjugendakademie in Altenkil'chen 

9. Untemehmungsführung und·Wirtschaftsethik­
Computergestütztes Unternehmensplanspiel 
15. -19. Mai 1995 
Ev. Tagungs- und Freizeitheim Hasensprungmühle, 
Leichli.ngen 

10. Quellen von Weisheit und Lehre 
29. August -1. September 1995 
Kloster Marienthal, Westerwald 

11 ; Öffentlichkeitsarbeit 
Mitgliederpflegeund.Mitgiiederwerbung 
8. -10. November 1995 
Film-, FUnk:' und Fernsehzentrum der ·Evangelischen 
Kirche im Rheinland 

C. Verantwortung in der GemeInde 

12. Begegnung von Kulturen 
29. Mal- 2. Juni 1995 
Ökumenische Werkstatt der Vereinigten Evangelischen 
Mission, Wuppertal 

13. Die Dritte Welt im Konfirmandenunterricht 
und in der Gemeinde 
18.~22.SepbHnber1995 

ÖkQ\1lenischeWerkstatt der Vereinigten Evangelischen 
Mission. Wuppertal 

14. Das Gespräch zwischen Juden und Christen 
Ergänzung des GrundartIkels der Kirchenordnung 

, 23."':'27. Oktober 1995 
EvangelischelandjugeMakademie Altenkirchen 

15. Herausforderung neue Lebensformen -
theologische Antworten 
interdisziplinär 
16. - 20. Oktober 1995 
Berkhöfel, Uedemer Straße 196, 47551 Bedburg-Hau 

Studienbegleitenc:Je Zusatzausbildung 
in Christlicher Publizistik und Journalistik 

Nr. 28434 Az. 11-11-3-15 qüssek;lorf, 30.S~tember.1994 

Seit dem Sommersemester 1994 gibt es an der Frieqrich-Alex­
ander-Universität Erlangen-Nümberg eine studienbegleitende 
ZUSatza:Usbildung in ChriStlicher Publizistik und Journalistik. 

Dieses Lehrangebot ist bisher eiamalig an deutschen Hoch­
schulen. Weitere Informationen erteilt: Universität Erlangen­
Nürnberg, Institut. für praktische Theologie - Abt. Christ.liche 
Publizistik-, Prof. Dr. G. Meier.;.Reutti, Kochstraße6,91054 Er­
langen. 

Das Landeskirchenamt 

Verlust eines Kirchensiegels 

Nr.28493 Az. 11-5-5 Leverkusen-Manfort 
Düsseldorf, 18. Oktober 1994 

Das Siegel der .. Evangelischen Johannes-Kirchengemeinde 
LeverkuS9n-Manfortist gestohlen worden.· Das Sieger trägt die 
Umschrift "Ev. Johannes-Kirchengemeinde Lwerkusen-Man­
fort" und zeigt als Siegelbild die 1953 erbaute Kirche inManfort 
in stilisierter Form. 
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Das Siegel wird mitsofortigerWifkung außer Kraft gesetzt. Hin­
weise, die zur Auffindung des Siegetstempels führen können 
sowie Anhaltspunkte für eine unbefugte Benutzung, bitten wir 

dem Presbyterium· der Evangelischen Johannes-Kirchenge­
meinde leverkusen-Manfort, Schamhorststraße 40, 51377 
Leverkusen, mitzu1eilen. 

Das Landeskirchenamt 

Bekanntgabe von neuen Kirchensiegeln 

Nr. 32162 Az. 11-5-5 
Christus-Kirchengemeinde Zülpich 

Kirchengemeinde: Zülpich 

Kircherikreis: Bad Godesberg 

Düsseldorf, 14. Oktober 1994 

Umschrift des Kirchensiegels: Ev. Christus-Kirchengemeinde 
Zülpich 

Nr. 31131 Az. 11-5-5 
Michaelshoven beim Coenaculum Köln e.V. 

Düsseldorf, 11. Oktober 1994 

Kirchengemeinde: Michaelshoven beim Coenaculum Köln 
e.V. 

Kirchenkreis: Köln-Süd 

Umschrift des Kirchensiegels: Ev. Kirchengemeinde Michaels­
hoven beim CoenacutumKöln e.V. 

Das Landeskirchenamt 

Personal- und sonstige Nachrichten 

Ordiniert: 

Pastorin im Hilfsdienst Christine Ge b h ar d tamil. Septem­
ber 1994 in der Kirchengemeinde Windesheim. 

Pastor im Hilfsdienst Thomas Goeke am 19. September 
1994 in der Markuskirchengemeinde Mülheim an der Ruhr. 

Vikar Christian Hohl am 2. Oktober 1994 in.der Kirchenge­
meinde üntorf-Angermund. 

Pastor im Hilfsdienst Martin La n gen berg am 11. September 
1994 in der Kirchengemeinde Volberg. 

Vikar Uwe K re u tz am 18. September 1994 in der Kirchenge­
meinde Plaidt. 

Pastorin im Hilfsdienst Comelia M j c hel s - Z e pp am 
11. September 1994 in der Kirchengemeinde Meisenheim. 

Pastor im Hilfsdienst Christian Pu sc hk e am 28. August 1994 
in der Kirchengemeinde MÜfiSter-Sarmsheim. 

Pastorin Angelika Sc hol t e - Reh am 25. September 1994 in 
der Anstaltskirchengemeinde Diakoniewerk Kaiserswerth. 

Pastor im Hilfsdienst Andreas Ternite am 11. September 
1994 in der Kirchengemeinde Schermbeck. 

Pastor im Hilfsdienst Uwe T r ä ger am 18. September 1994 in 
der Kirchengemeinde Lintfort. 

Vikarin Petra Was sill am 2. Oktober 1994 in der Kirchenge­
meinde Essen-Margarethenhöhe. 

Berufen/Pfarrstellen : 

Pastor im Hilfsdienst OIaf Pop jen zum Pfarrer der Kirchen­
gemeinde Aachen, Kirchenkreis Aachen (11. Pfarrstelle). Ge­
meindeverzeichnis S. 88. 

Pastor im Hilfsdienst Erich Hell e n t hai zum Pfarrer der Kir­
chengemeindeAachen, KirchenkreisAachen (12. Pfarrstelle). 
Gemeindeverzeichnrs S. 88. 

Pastor im Hilfsdienst Jörg Z i m m e r man n zum Pfarrer der 
Johanniskirchengemeinde Bonn-Duisdorf, Kirchenkreis Bonn 
(3. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S.145. 

Pfarrer Jürgen D Ü n n e zum Pfarrer der Kirchengemeinde 
Homberg, Kirchenkreis Düsseldorf-Mettmann (2. Pfarrstelle). 
Geme"lOdeverzeichnis S. 176. 

Gemeindemissionar Hans-Peter Blümcke zum Pfarrer der 
Kirchengemeinde Düsse!dorf-Benrath, Kirchenkreis Düssel­
dorf-Süd (3. Pfarrstelle). GemeindeverzeichnisS. 206. 
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Pastor im Hilfsdienst Gerhard Kolrep zum Pfarrer des Kir­
chenkreises Duisburg-Süd(17. Pfarrstelle). gemeindever­
zeichnis S. 225. 

Arm!n Lange zum Pfarrer der Kirchengemeinde Hammer­
stein, KirchenkreIs Elberfeld {1. Pfarrstelle}. 9emeindever­
zeichnis S. 236. 

Pastor im Hilfsdienst Till-Karsten He s s e zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Geilenkirchen-Hünshoven, Kirchenkreis Jülich 
(1. Pfarrstelle). Gemeindeverzei9l1nis S. 310. 

Pastor im Hilfsdienst Andre va n d e B ru c k zum Pfarrer der 
Kirchengemeinde Kevelaer, Kirchenkreis Kleve, .. Gemeinde­
verzeichnis S. 319. 

Gemeindemissionar Pastor Friedrich-Wilhelm Botter­
busch zum Pfarrer der Kirchengemeinde Pu!helm, I9rehen­
kreis Köfn-Nord (3. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 358. 

Pastorin im Hilfsdienst Ursula Sc h 0 11 zur Pfarrerin der Kir­
chengemeinde Weidet;l. Kirchenkreis Köln-Nord (4. Pfarrstel­
le). Gemeindeverzeichnfs S. 359. 

Pastor im Hilfsdienst Guido He p k e zum Pfarrer der Kirchen­
gemeinde Trier, Kirohenkreis Trier (4. Pfarrstelle). Gemeinde­
verzeichnis S. 550. 

Pastorin im Hilfsdienst Sabina B u sm an n zur Pfarrerin der 
Kirchengemeinde Saarlouis, Kirchenkreis Völklingen (2. Pfarr­
stelle). Gemeindeverzeichnis S. 559. 

Bestätigt: 

Die Wahl des Pfarrers Hartmut Sie bel, Viersen, zum 1. Stell­
vertreter des Skriba des Kirchenkreises Krefeld. 

Berufen/Beamtenstellen: 

Studienrat i. K. Uwe Bar t hel vom Dietrich-Bonhoeffer-Gym­
nasium in Hilden zum Oberstudienrat i. K. 

Pastor im Hilfsdienst Robert Dwornicki in ein Kirchen­
beamtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im 
Sonderdienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde 
Bensberg, Kirchenkreis Köln-Rechtsrheinisch, eingerichtete 
Sonderdienststelle. 

Landeskirchen-Oberbibliotheksrat Dr. Onno Fr eis zum Lan­
deskirchen-Bibliotheksdirektof. 

Lehrerin i. A. StephanieG ra u vom Amos-Comenius-Gymna­
sium in Bonn-Bad Godesberg unter Ernennung zur Studienrä­
tin z. A. i. K. in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Probe. 

Kirchengemeinde-Amtmann Rolf Ha m b ü c he n vom Ge­
meinsamen Gemeindeamt in Düsseldorf-Süd, Kirchenkreis 
Düsseldorf-Süd, zum Kirchengemeinde-Amtsrat. Gemeinde­
verzeichnis S. 206. 

Pastorin im Hilfsdienst Ellen Kien e r in ein Kirchenbeamten­
verhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Essen­
Altenessen-Nord, Kirchenkreis Essen-Nord, eingerichtete 
Sonderdienststelle. 

Landeskirchen-Sekretärin z. A. Susanne Kr an e n b erg zur 
Landeskirchen-Sekretärin. 

Pastorin im Hilfsdienst Christiane M ü n ke r in ein Kirchenbe­
amtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Son­
derdienst und Einweisung in die beim Evangelischen Bibel­
werk im Rheinland eingerichtete Sonderdienststelle. 

Kirchenverwaltungs-Amtsrat Hans-Jürgen Pa u lu h n vom 
Kirchenkreis Gladbach zum Kirchenverwaltungs-Oberamtsrat. 
Gemeindeverzeichnis S. 277. 

Pastorin im Hilfsdienst Vera Schellberg in ein Kirchenbe­
amtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Son­
derdienst und Einweisung in die beim Kirchenkreis Duisburg­
Süd für Altenheim- und KrankenhausseelsQrge eingerichtete 
Sonderdienststelle. 

Pastor im Hilfsdienst Bertram Web e r in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienst und liinweisung in die bei der Kirchengemeinde Wülf­
rath, Kirchenkreis Niederberg, eingerichtete Sonderdienst­
stelle. 

Versetzung in den Wartestand: 

Pfarrer Matthias Mo rg e nr 0 th, Kirchengemeinde Winnin­
gen, Kirchenkreis Koblenz, auf eigenen Antrag mit Wirkung 
vom 1. November 1994. Gemeindeverzeichnis S. 334. 

Kirchengemeinde-Amtmann Horst-Walter Neumann vom 
Gemeinsamen Gemeindeamt Duisburg-Buchholz, Kirchen­
kreis Duisburg-Süd, auf eigenen Antrag mit Wirkung vom 1. Ja­
nuar1995. 

Pfarrerin Elisabeth Re u t e r -D Y m k e , Kirchengemeinde 
Oberwinter, mit Wirkung vom 1. November 1994 auf eigenen 
Antrag gemäß § 61 a, 1 PfDG. Gemeindeverzeichnis S. 332. 

Eintritt in den Ruhestand: 

Gemeindemissionar i. W. Pastor Oskar Li n dem a n n zum 
1. Dezember 1994. 

Pfarrer Kurt Künhaupt, Kirchengemeinde Horst-Eiberg zu 
Essen-Staale (1. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Dezember 
1994. Gemeindeverzeichnis S. 275. 

Entlassen: 

Pastorin Karin An h u e f nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1994. 

Pastor Hartmut Ben z nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Okto­
ber 1994. 

Pastorin IsabeIl Be r n er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1994. 
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Pastorin Martina Bi eb e fedorf - B röd enfe I d nach § 2 Abs. 
1 des Ausführungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Ja­
nuar 1985 zum 1. Oktober 1994. 

Gemeindemissionar Pastor Hans-Peter BI ü m c k e von der 
Kirchengemeinde Düsseldorf-Benrath, Kirchenkreis Düssel­
dorf-Süd, aus dem Kirchenbeamtenverhältnis wegen Berufung 
zum Pfarrer. 

Pastor Thomas Brödenfeld nach § 2 Ahs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum1. Oktober 1994. 

Pastorin Sabine Büker-Benedens nach § 2 Abs. 1 des 
Ausführungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 
1985 zum 1. Oktober 1994. 

Pastorin im Sonderdienst Bettina D ä h n i c k zum 31. Oktober 
1994. 

Pastor Robert D W 0 r n i c kinach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum HiHsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994. 

PastorinUlrika Friedrich-Dörner naqh§2Abs.1 des Aus­
führungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1994. 

Pastorin Ulrike G rau p n er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994. 

Pastorin Dorothea Grieper nach § 2 Ahs. 1 des Ausfüh­
rungsgasatzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11: Januar 1985 
zum 1. Oktober 1994. 

Pastorin Stefanie Hi 11 Ig er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfstlienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994. 

Pastor Hans Hoßbach nach § 2 Ahs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom.11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1994. 

Pastor Johannes H ü I s er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes 'zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994 .. 

Pastor T,horsten H u w al d nach§ 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hiifsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994. 

Pastorin im Angestelltenverhältnis Karin Kammann nach 
§ 2 Abs. 1 des Ausführungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz 
vom 11. Januar 1985 zum 1. Oktober 1994. 

Pastor Rüdiger f(indermann nach § 2 Ahs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1994. ' 

Pastor Ulrich K 0 ck - B! unk nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994. 

Pastorin Marita K 0 e r ren z nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994. 

Pastor Datlef Kog ge nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1 . Okto~ 
ber1994. ' 

Pastor Frank Mi sc h n ic k nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994. 

Pastorin Sabine M re v I je nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994. 

Pastor Christoph P f e i f f er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994. 

Pastor Walter Poil man n nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1 . Oktober 1994. 

Pastor Horst Po r k 0 lab nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge':' 
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1994. 

Pastorin Susanne Pu n d t - F 0 r s t nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh., 
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1994. 

Pastorin Brigitte Rackow-Mönkemeier nach § 2 Ahs. 1 
des Ausführungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Ja,.. 
nuar 1985 zum 1. Oktober 1994. 

Pastor Dietmar Red e k er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994. 

Pastorin Vera Sc hell b erg nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom '11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994. 

Pastorin Renate Sc h u 1I er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1994. 

Pastorin Friederike Seeliger nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1994. 

Pastor Johannes Taschner nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1994. 

Pastor Andreas Te r n i t e nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1994. 

Pastor Michael Ve rh e y nach § 2 Ahs. 1 des Ausführungsge­
satzes zum Hilfsdrenstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1994. 

Pastor Bertram Webe r nach § 2 Ahs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1994. 

Pastor Armin Z i P per nach § 2 Ahs. 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Okto­
ber 1994. 
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t 
Herr, wenn Trübsal da ist, so suchen w;r dich. 

Jesaja 26, 16 

Aus diesem Leben wurden abberufen: 

Pfarrer Rainer Bus c h hau sen am 25. September 
'1994 in Oberhausen, Pfarrer in Oberhausen-Osterfeld, 
geboren am 14. September 1941 in Oberhausen, ordi­
niert am 4. Oktober 1970. 

Pfarrer i. R. Albrecht Köhler am 17. August 1994. 
zuletzt Pfarrer in Essen-Altstadt-Ost, geboren am 
7. September 1909 in Greifenberg/Pom., ordiniert am 
28. November 1936 in Breslau. 

Pfarrer L R. Günther Kramer am 7. September 1994 
in Düsseldorf, zuletzt Pfarrer in Düsseldorf-Unterrath, 
geboren am 2. Juni 1910 in Barmen, ordiniert am 
10. Mai 1936 in Düsseldorf-Rath. 

Pfarrer i. R. Hans S p e c h t am 3. September 1994 in 
Wuppertal, zuletzt Pfarrer in Barmen-Gemarke, gebo­
ren am 9. Oktober 1908 in Elberfeld, ordiniert am 7. April 
1935. 

Pfarrer i. R. Dr. Wolfgang Vo 11 am 10. August 1994 in 
Wuppertal, zuletzt Pfarrer in Elberfeldam Kolk, geboren 
am 30. August 1908 in Kassel, ordiniert am 29. Mai 
1938. 

Umbenennung von Pfarrstellen: 

Die 1 . und die 2. kreiskirchliche Pfarrsteße.des K f r c h e n k r e i­
ses J ü I ich erhalten mit sofortiger Wirkung die Bezeichnun­
gen: 1. Kreiskirchliche Pfarrstelle zur Erteilung ev. Religions­
unterrichts an den berufsbildenden Schulen Im Kirchenkreis 
Jülich bzw. 2. Kreiskirchliche Pfarrstelle zur Erteilung ev. Reli­
gionsunterrichts an den berufsbildenden Schulen im Kirchen­
kreis JÜlich. 

Stellenausschreibung : 
(ohne Textverantwortung des Landeskirchenamtes) 

Die Kirchengemeinde Hoc h h eid e sucht zum nächstmägli­
chen Zeitpunkt eine B-Kirchenmusikerin / einen B-Kirchenmu­
siker. Es handelt sich um eine Vollzeitstelle (100 %). Zu den 
Aufgabenbereichen gehören: Orgelspiel bei Gottesdiensten in 
der Kirche und im Gemeindezentrum Hanielstraße; musikali­
sche Gestaltung der Gottesdienste; Leitung des Kirchencho­
res (35 Mitglieder); Leitung des Posaunenchores (15 Bläser); 
Leitung des Kinderchores (18 Kinder); Arbeit mit einem Flöten­
kreis (6 Jugendliche); musikalische Arbeit mit einer Konfirman­
dengruppe. Mit dem Kirchenchor, Posaunenchor und Kinder­
chor werden je einmal bis zweimal jährlich Konzerte gestaltet. 
Für die musikalische Arbeit stehen zur Verfügung: Steinmann­
Orgel 11 / P / 18; Schuke-Positiv I /4; Grotian-Steinweg-Flü­
gel; Klavier und Clavinova; Notenbibliothek / Probenräume. 
Hochheide ist ein Stadtteil Duisburgs auf der linken Rheinseite. 
Alle Schularten sind am Ort. Das Presbyterium ist bei der Woh­
nungssuche behilflich. Die Vergütung erfolgt nach BAT-KF. 
Die Gemeinde wünscht sich eine Fortsetzung der bisherigen 
lebendigen kirchenmusikalischen Arbeit. Bitte richten Sie Ihre 
Bewerbung innerhalb von vier Wochen nach Erscheinen die~ 
ses Amtsblattes an das Presbyterium der Evangelischen Kir­
chengemeinde Hochheide, Kirchstraße 105, 47198 Duisburg. 
Auskünfte erteilt der Vorsitzende des Presbyteriums, Pfarrer 
Klaus van der Zwaag, Telefon (02066) 34446. 


